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Pariser Kries.
(Von unserem Correspondenten.)

X. Paris . 14. Januar.
Gleich am Anfang der soeben begonnenen Kammersesston

hat die Regierung eine Schlappe erhalten. Es handeltê sich
nur um die Feststellung einer Tagesordnung. Aber die So¬
zialisten hatten dieser Frage eine politische Bedeutung verliehen.
Der Ministerpräsident hatte die Vertagung der Interpellation
der sozialistischen Deputirten Sembat, Groussier, Dejeante u.
a. m., betreffend die Einmischung des Vatikans in die inneren
Angelegenheiten Frankreichs, verlangt. Diese Interpellation
hat offenbar das kürzlich vom heiligen Vater an den Kurdinal
Richard gerichtete Schreiben im Auge. Die Vertagung wurde
indessen mit 297 Stimmen gegen 216 abgelchnt.

Die Regierung konnte sich bei dieser Gelegenheit davon
überzeugen, daß sie eine nur sehr geringe Autorität über eine
wichtige Fraktion ihrer Partei besitzt. Die Sozialisten haben
ihr bei dieser Gelegenheit keinerlei Entgegenkommenbewiesen.
Allerdings hatte die Frage, ob die Interpellation Sembat so¬
fort oder später zur Berathung gestellt wird, keine Bedeutung
ersten Ranges, aber immerhin verdient die Haltung der Sozia¬
listen und nicht minder diejenige der Regierung Beachtung.
Man kann und muß nämlich daraus den Schluß ziehen, daß
bei der Berathung über das Genossenschaftsgesetz das Mini¬
sterium Walteck-Rousseau nicht mehr aus seine bisherige Ma¬
jorität zählen kann, daß die Sozialisten, die bisher mit ihm
durch Dick und Dünn gegangen sind, es bei dieser Gelegenheit
wahrscheinlich im Stich lassen werden. Waldeck-Rousieau hat
erst kürzlich erklärt, daß die Regierung durch das Genosien-
schaftsgesetz lediglich die außerhalb des Konkordats stehenden
religiösen Orden treffen wolle, daß die katholische Kirck̂ und
der Katholizismus in keiner Weise in Frage kämen, und das
Konkordat nicht im Geringsten bedroht sei. Die Sozialisten
lassen sich von ganz anderen Anschauungen leiten. Sie hoffen
zwar nicht, daß in Folge der Berathung über die Interpellation
Sembat das Konkordat gekündigt wird, aber das Genosien-
schaftsgesetz bildet in ihren Augen einen ersten Schritt auf dem
Wege zur Erreichung dieses Zieles. In einem in der „Lan--
terne" veröffentlichten Artikel macht der sozialistische Dcputirt:
Vivrani kein Hehl aus seiner Hoffnung, daß mit der Annahme
des Genosienschaftsgesetzes auch dem Konkordate der Garaus
gemacht wird. Herrn Waldeck-Rousieau wäre es lieber gewe¬
sen, wenn die Frage nicht auf dieses Gebiet hinüberaipieb.
worden wäre. Es liegt nicht in seiner Absicht, einen vollständi¬
gen Bruch mit dem Battkan herbeizuführen. Er wäre am lieb¬
sten einer Debatte über das jüngste Schreiben des Papstes aus
dem Wege gegangen, denn so werden bei dieser Gelegenheit
zweifellos Worte auf Seiten der Sozialisten fallen, die sich
absolut nicht mit dem ministeriellen Programme decken. Diese
Art von Einleitung der Berathung über das Genosienschafts-
gesetz kommt der Regierung sehr ungelegen. Aber die Sozia¬
listen nehmen hierauf keine Rücksicht. Sie wissen ganz gut, daß
sie eine der wichtigsten Gruppen der Regierungsmajorität bil-

(Nachdruck verboten.)

Schlittschuhlaufen.
Plauderei von Benno von Stadler.

Das Schlittschuhlaufen ist uralt, besonders in den nordi¬
schen Ländern. Der altnordische Gott Ulla war der Gott der
Schlittschuhläufer. Aus der deutschen Geschichte des Schlitt¬
schuhlaufens ist bekannt, daß den Frauen der Eissport durch
die Berliner Schauspielerin Henriette Sonntag im Jahre 1869
erschlossen wurde, 'bä sie es war, welche sich zuerst auf Schlitt¬
schuhen in Berlin sehen ließ. Auch wissen wir, daß Klopstock
und Goethe die klassischen Vorläufer des deutschen Eissports
waren.

Der primitivste Schlittschuh(„Schrittschuh" sagte Klop-
stock), der heute wohl nur noch bei der unkultivirtesten Dorf¬
jugend in Gebrauch ist, ist ein einfaches Holzgestell mit Eisen,
das mit einigen Eisenspitzen und einer Menge Riemen an der
Fußbegleitunq befestigt wird. Der Vater der nobelsten Sorte
von Schlittschuhlaufen ist der sogenannte Halifax-Schlittschuh,
aber er mit seinen sämmtlichen vornehmen Nachkommen hat
den eisernen Schrauben-Schlittschuh wenig zurückdrängen kön¬
nen; denn auch beim besten„Halifax" kann es passiren, daß die
Schlittschuhe ganz wo anders hinlaufen als ihr Besitzer. Die
Cchraubcn-Schlittschuhe aber, einmal festgeschnallt, bleiben
sitzen.

Dagegen haben die Damen das Sitzenbleiben nicht zu be¬
fürchten. Dadurch unterscheidet sich die Eisbahn vortheilhaft
vom Tanzsaal. Man darf nicht allein tanzen, wohl aber allein
Schlittschuhlaufen. Das ist schon angenehm, vorausgesetzt,
daß man es kann. Es lernt sich freilich rasch, aber niemals

Lusgleiten und Fallen. Da die Damen dieses Fallen —
ooer vielmehr die Beobachtung desselben— gewöhnlich als
eine Verletzung ihrer weiblichen Würde betrachten, so suchen sie
für ihre Lauf-Studieck ein einsames Plätzchen, fern von dem
Getriebe der offiziellen Bahn. Und doch passiert es — nun, es

den, daß die Regierung unbedingt auf ihre Unterstützung an¬
gewiesen ist, und aus dieser Lage der Dinge schlagen sie nach
Möglichkeit Kapital. Sie wollen das Genossenschaftsgesetz
nach ihrem Sinne ummodeln und deßhalb möchten sie die In¬
terpellation Sembat vor dem genannten Gesetze berathen sehen.
Und sie baben ihren Willen trotz des Einspruches Waldeck-Roui-
seaus durchgesetzt. Es hat sich bei dieser Gelegenheit wieder
einmal gezeigt, daß die Sozialisten die wahren Herren der Lage
sind und daß die Regierung tanzen muß. wie sie pfeifen.

Wiesbaden . 15. Januar.
Matsdcbatte im preußischen Abgeordnetenhaus
Parlamentarische Tagegelder haben auch keine unbedingt

sichere Wirkung. Heute begann im preußischen Abgeordneten-
house die Berathung des Etats, die besten Redner toten auf
der Liste, trotzdem war der Saal nur mäßig besetzt. Die mit
der ersten Etatslesung verbundene Kritik an den allgemeinen
politischen Zuständen eröffnete der Abg. Fritzen  vom Centr.
Den Höhepunkt der Ausführungen tes gerne gehörten Redners
bildete der.Schluß. Herr Fritzen sprach offen sein Bedau¬
ern  aus über das Wiedereinbringen der Kanalvorlage,
dieses„Zankapfels" innerhalb der Parteien. Wenig verheiß¬
ungsvoll für das Schicksal der Kanalprojektc klang der Aus¬
druck der Ueberzeugung, daß 'die Regierung besonnen genug
sein werde, eine etwaige Ablehnung  der Vorlage nicht mit
der Auflösung des Abgeordnetenhauseszu beantworten. Die
darob entstandene unbehagliche Stimmung unter den Ministern
wurde nicht verbessert durch den folgenden Etatsredner, Graf
Limburg - Stirum.  Die Erinnerung an den damaligen
Führer der Kanaloppositionwurde lebendig bei den kühlen Wor¬
ten: „Wir bedauern, daß die Vorlage noch einmal gekommen
ist." Zwar müsse man tem Reichskanzler dankbar sein, daß
er die Vorlage in den richtigen Rahmen gebracht, sie als eine
wirthschaftliche, nicht als eine hochpolitische Frage bezeichnet
habe— aber: „Unsere Bedenken sind nicht  b es ei -
t i g t." Das war der Grund- und Hauptton, auf den die Rede
gestimmt war. Und dieser Ton hallte lange nach, das war er¬
sichtlich aus den Mienen der Herren am Regierungstisch. Herr
v. M i qu e l bekannte sich späterhin „voll und ganz" als
Freund der 'Kanäle, aber „dann ist es auch noch so." Ernüch¬
ternder konnten die Erklärungen der beiden führenden Grup¬
pen im Abgeordnetenhaus, tes Centrums und der Rechten, zu
tem wichtigsten Gegenstand dieser Session kaum ausfallen. Ab¬
geordneter Richter (Freis . Bolksp.) trat zwar für die Ka-

ist wenigstens einmal passiert, daß eine junge Dame, abgesehen
von ihrer übrigen Kleidung, ein Pelzbarett aufsetzte, eine lange
Fuchsboa um ihren Hals schlang und hinging, um aus der
Eisbahn hinter einem großen Schneehaufen ihre ersten Lauf¬
übungen zu beginnen. Natürlich glaubte sie sich unbeobachtet.
Am andern Tage las sie in der Zeitung folgende Annonce: „Die
junge Dame im Pelzbarett und Fuchsboa, welche gestern aus
der Eisbahn dreimal hinfiel, wird um ihre werthe Adresse be¬
hufs Annäherung gebeten."

Man hat den Damen nachgesagt, daß sie mitunter die
Eisbahn aufsuchen, weil sie eine solche„Annäherung" wün¬
schen, d. h. weil sie gern mit jungen Männern zusammenlaufen
und diesen Lauf auf der Bahn des Lebens fortzusetzen wünschen.
Aber sehr mit Unrecht! Weshalb laufen denn die Kinder so gern
Schlittschuhe? Weshalb betreibt man diesen Sport überhaupt
so gern? Weil die kalte bakterienfreie Luft die gesundeste ist, die
cs überhaupt giebt, weil wir sie, durch den Lauf erwärmt,
ohne Schaden in vollen Zügen einathmen können, und weil
diese Lust in Verbindung mit der das Blut treibenden und die
Muskel stärkenden Bewegung uns im eigentlichen Sinne des
Wortes die Brust von Lebensmuth schwellen läßt. Diese Ur¬
sache des Schlittschuhlaufens hat wohl Niemand im Bewußt¬
sein, aber jeder fühlt sie.

Nun giebt es noch viele, denen das Schlittschuhlaufen als
reiner Sport Vergnügen macht. Sie laufen rückwärts, sie se¬
geln, sie „Holländern" und zeichnen die buntesten Figuren ins
Eis. Diese Sportler werden sehr bewundert, am meisten von
sich selbst. Den anderen stehen sie oft im Wege und verleiden
ihnen zum guten Theil das schöne Wintervergnügen. König
Oskar von Schweden(als Kronprinz) verwies alle diejenigen
Herren des Hofes, welche an solchem Sport Gefallen fanden,
auf eine besondere Eisbahn, wo sie sich nach Belieben anstoben
durften. Auch das Schlittenfahren auf der Bahn, sowie oas
Zusammenlaufen und sogen. Schleudern in großen Massen ist
für die Einzelläufer recht störend.

nalpläne ein, ja, er ging sogar — ein überaus seltenes Bor-
kommniß! — soweit, die Finanzlage Preußens als eine ausge¬
zeichnete anzuerkennen; aber diesen„Rosen" fehlten die Dor¬
nen nicht, allerlei stachliche Sarkismen an die Adresse der Re¬
gierung. Da wurde insbesondere Graf Bülow  bedacht.
Graf Bülow halte stets„schöne" Reden. Unter der Hand führ¬
te Richter den Agrariern zu Gemüthe, daß die Verheißungen
des Grafen Bülow sich nur auf einen gesicherten — nicht
auf einen erhöhten, wie allerdings Jeder im Saale verstanden
habe— landwirthschaftlichen Schutzzoll bezögen. Also, des¬
wegen  braucht Ihr nicht für dis Kanäle zu stimmen: so etwa
lautete die nicht gesagte, aber erkennbare Pointe dieser Bemerk¬
ungen. Ta im Laufe der Debatte mehrfach die Vorgänge im
Prozeß Sternberg berührt worden waren, trat der Minister
des Innern, Frhr. v. R h e i n b a b en, nach einer Bertheidia-
ung der Theaterzensur, mit seinen Absichten für die Reform de.
.Kriminalpolizei  hervor, ohne indessen wesentlich Neues
zu der wiederholt offiziös erörterten Frage beizustenern. Eisen¬
bahnministerv. Thielen  hatte fortgesetzt Beileidsbezeug¬
ungen entgegenzunehmen; er mußte gestern seinen ältesten Sohn
zu Grab geleiten. Schlußredner zum Etat war heute der na-
iionalliberale Abg. Dr. Sattler.  Selbst dieser sonst so ver¬
söhnlich gestimmte, maßvolle Parlamentarier führte ein statt¬
liches Bündel Pfeile im Köcher, die er sammt und sonders zum
Ministertisch entsandte. Auch Herrn v. Miquel's „Fiskalität"
blieb nicht unangefochten. Besonders eingehend beschäftigte sich
Sattler mit den Zuständen in der Kriminalpolizei, was den
Minister des Innern in gelinde Nervosität zu versetzen schien.
Auch das Offenbacher Eisenbahnunglück fand kritische Beleucht¬
ung, ebenso die Programmrete des Grafen Bülow. Die Kanal¬
vorlage werte hoffentlich in den Hafen kommen. Zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen tem Abg. Richter und Frhrn. v.
Rheinbaben führte nochmals die Handhabung der Theaterzen¬
sur. Die ausgedehnte Sitzung bot manches Interessante. Al¬
lerdings dürfte die Regierung einen weniger befriedigenden Ein¬
druck mit nach Hause genommen haben.

Wie staatliche Behörden das Prchgesetz beachten.
Das Preßgesetz bestimmt in § 7, daß Zeitungen und Zeit¬

schriften in jeder Nummer Namen  und Wohnort tes verant¬
wortlichen Redakteurs enthalten müssen. Geschah es, daß un¬
ser Metteur diesen Vermerk vergaß, wurde das noch stets mit
großer Promptheit von der Polizei  monirt. Jetzt er¬
fährt man, daß eine Anzahl K r e i s b l ä t t er die erlvähnte
preßgesetzliche Vorschrift seit Jahr und Tag unbeanstandet ig-
norirt. Statt eines Redakteurs zeichnen im „Marburger
Kreisblatt" die Landrathsämter  Marburg und Kirch-
hain. Daß dieser Fall nicht vereinzelt dasteht, beweisen' fol¬
gende Auslassungen der „Breslauer Ztg.": „In durchaus er¬
freulicher Einmüthigkeit verschmähen es unsere drei schlesischen
Regierungsblätter, der preßgesetzlichen Bestimmung über die
Nennung des verantwortlichen Redakteurs nachzukommen. Das
Amtsblatt der königl. Regierung zu Breslau trägt den schlich¬
ten Vermerk: „Redaktion des Amtsblattes im Regierungsge-
bäude". Bei tem Liegnitzer Regierungsblatt heißt es: „Re¬
daktion: Im Büroau der königl. Regierung"; und-das Oppel«

Allerdings sind diese letzteren Ausführungen vom Stand¬
punkt des deutschen Eissportlers recht laienhaft. Bei uns ist
nämlich das Hinmalen der „Acht" der springende Punkt tes
ganzen Eissports, und die Wiener bezw. Münchener Schule
unterscheidet sich von der Berliner Schule (hauptsächlich ver¬
treten durch den Hamburg-Altonaer Schlittschuhläufer-Verein)
durch größere oder geringere Eleganz der „Figuren".

In weiter nördlichen Ländern, z. B. in Holland, siebt man
aus den ganzen Kunstlauf, wie auf das Tummeln in engem,
sauber gefegten Raume mit Verachtung herab. Die Holländer,
deren Kanalsystem fünfzehnmal länger ist, als das preußische,
zeichnen sich durch Schnellaus auf ihren Kanälen aus. Sie
machen ganze Tagereisen auf Schlittschuhen und legen durch¬
schnittlich bei glattem Eise vier Meilen in einer Stunde zurück.
Sehr beliebt ist die Eistour von Rotterdam nach Gouda. In
eigens dazu errichteten Buden kauft man lange Thonpfeifen.
welche man von der Schlittschuhfahrt unversehrt heimbringen
muß, um dem Verdacht zu begegnen, daß man unterwegs ge¬
fallen ist. An schönen Eistagen entwickelt sich längs solcher
Kanäle und Flüsse ein wahres Jahrmarktstreiben, das beson¬
ders lebhaft bei den Wettfahrten auf Schlittschuhen wird. An
diesen Wettfahrten, bei welchen Geldpreise von zehn bis einigen
hundert Gulden ausgesetzt werden, nehmen nur die unteren
Vcllsklasien theil, und zwar „Herren" in Unterhosen, die„Da¬
men" in — Unterröcken, um nicht durch zuviel Kleidung behin¬
dert zu sein. % „ .

In Norwegen, das uns als Vorsprungsland tes Schlitt¬
schuhlaufens gelten muß, giebt es sogar Schlittschuh-Soldaten.
Ihre Schlittschuhe sind für Fahrten über rauhes und brüchiges
Eis, sowie gefrorenen Schnee eingerichtet, 6 Zoll breit und 9
bis 10 Zoll lang. Die Soldaten manöveriren auf dem Eis und
den Schneegebirgen mit einer Schnelligkeit, welche derjenigen
unserer Kavallerie gleichkvmmt. Eine solche Truppe marschir-
te einmal über gebirgiges Terrain 24 Meilen in 18Z Stunden.



16 . Janimr 1901. Wiesbadener Genera ! Anzeiger
ncr Regierungsblatt hat wörtlich denselben Vermerk wie das
Breslauer. Fügen wir noch hinzu, daß das Breslauer Kreis¬
blatt als verantwortlich für die Redaktion keine Person, son¬
dern eine Firma anführt (was preßgesetzlich nur für Druck und
Verlag zulässig ist), so haben wir hier bei uns in Schlesien-ine

r gang hübsche Blüthenlesc amtlicher Verstöße gegen das Preßge-
setz. Was würde wohl geschehen. wenn die Breslauer Zeitung
treu und brav an dem Negierungsblatte ein Muster nähme und
sich mit der Bemerkung begnügte: „Redaktion der Breslauer
Zeitung im Gebäude Herrenstraße 20"?

Tie Chinawirren.
Die Wiener„Polit. Corresp." bringt eine Beschwichtig¬

ung aus Petersburg. Die unterrichteten Personen stellen sich,
als seien sie sehr überrascht über die Wichtigkeit, die man dem
russisch - chinesischen Uebereinkommen  über die
Mandschurei beilege. Es sei von Hofrath Korostowetz, einem
Beamten des Kuantunggebietes, abgeschloffen, dessen unterge¬
ordneter Rang einen politischen Vertrag ausschließe. Es hand¬
le sich um vorläufige Maßregeln, solange russische Truppen in
der Mandschurei verbleiben, wobei wegen des anarchistischen
Zustandes die zeitweilige Landesverwaltung nicht ausreichend
schien. Schon früher sei betont worden, daß Rußland keiner¬
lei Sondervertrag mit China abgeschlossen habe. — Rußland
scheint in Heuchelei den höchsten Record erzielen zu wollen.

— Graf W a l d er s ee mekdet aus Peking vom 13. Jan .:
Die Kolonne Pavel kehrt morgen zurück, nachdem durch den
Vormarsch auf 'Kinsing festgestellt ist, daß die nach Suanhua
zuruckgekrhrten chinesischen Truppen rechtzeitig den Rückzug an¬traten.

Ausgenommen 100 Mann, die theils zur Bewachung
der Gesandtschaft in Peking, theils in Tientsin und Shanghaik-
wan Zurückbleiben, räumen die Russen Tschili,  und
begeben sich nach Kihschau. von wo sie, wie es heißt, auf M u k-
den marschiren wollen.

16 . Jahrgang . Nr . 1*

„König" Milan als Empörer.
Ein Budapester Blatt berichtete dieser Tage, Exkönig Mi¬

lan habe einen Aufruf an die Serben gerichtet und in 100 000
Exemplaren seinen Belgrader Getreuen zur Verbreitung im
Lande übersandt. Die Polizei habe jedoch Wind von der Sache
bekommen und die Drucksachen noch rechtzeitig mit Beschkaa be-
lrgt. Die Proklamation fordert die Bevölkerung auf, sich ge¬
gen die jetzige Herrschaft zu empören, die sich so sehr zu den pa¬
triotischen Traditionen in Gegensatz gestellt habe. Man möge
nicht wählerisch sein in den Werkzeugen, da auch die gegenwär¬
tigen Machthaber ohne Skrupel ihre Ziele verfolgten. Dieses
Ziel sei kein anderes, als Serbien einer fremdn Macht in die
Hände zu spielen. „Wehe Euch", heißt es in dem Aufruf,
„wenn Ihr aus Feigheit oder Gleichgiltigkeit auch ferner die
Ketten tragt, die Eure Hände fesseln und Euch der Freiheit des
Handelns berauben. Diese Fesseln werden täglich unerträgli¬
cher. Schüttelt sie also ohne Besinnen ab! Ich werde stets
bereit sein, auf das geringste Zeichen bei Euch zu sein. Mein
Platz ist dort, wo die Gefahr am Größten ist!" Milans An¬
hänger verbreiten in 'der Armee eigenhändige Briefe des Ex¬
königs, worin er die Soldaten zur Empörung auffordert und
erklärt, die serbische Armee befinde sich auf dein Wege zum Ver¬
fall, und nur ein Staatsstreich könne sie vor der Vernichtung
retten. Im Volke werden Bilder verbreitet, die den Fürsten
Nikita von Montenegro darstellen, wie er an der Spitze des ruft
Ischen Militärs in Belgrad einzieht. Hinter ihm schreitet der
Henker einher, auf dessen erhobenem Schwerte die Worte zu le¬
sen sind: „Geschenk des Czaren". Vor ihm aber steht Milan,
das Wappen Serbiens mit dem gezückten Schwerte vertheioi-
gend. — Man hätte es dem fürstlichen„Bonvivant" niemals
zugetraut, daß er ins Lager der Revolutionäre übergehen könne
Dre Nachricht von dieser Proklamation hat einen so heiteren
Beigeschmack, daß man versucht ist, Zweifel an der Lauterkeit
der ungarischen Quelle auftommen zu lassen oder an eine My¬
stifikation zu glauben, der das Budapester Blatt zum Opfer ge¬
fallen ist. Sollte aber die Geschichte wahr sein, so muß man
annehmen, daß Milan einen leichtsinnigen Finanzmann gefun¬
den hat. der dem Exönig ein Darlehen verschaffte, das die Mit¬
tel zur Durchführung eines Staatsstreiches hergeben muß.
Aber solch' eine folgenschwere That kündigt ein Verschwörer
doch nicht an, sondern bereitet im Stillen Alles zur Katastrophe
vor. So leichtsinnig Milan auch sein mag, für dumm hat man
ihn nicht halten dürfen, und deßhalb muß man auch glauben,

Eins scheint den Schlittschuhläufern mit allen Sportlern
gemeinsam zu sein, nämlich daß sie ein wenig aufzuschneiden
lieben. So erzählte ein Distangläufer in Offenbach, er sei
bis nach Frankfurt Schlitffchuh gelaufen. Und als man dieser
Leistung keine große Bewunderung zollte, fügte er hinzu: „Jcb
meine natürlich Frankfurt an der Oder."

Für die obige Behauptung, daß es besonders die herrlich-
gesunde Winterluft, verbunden mit schneller Bewegung ist,
welche den Reiz zum Schlittschuhlaufenhervorbringt, und
nicht etwa diese Bewegung allein, spricht deutlich der Umstand,
daß die Skating-Rink Bahnen irgendwelche Bedeutung nicht
haben erlangen können und zum größten Theil von der Bild-
ftäche verschwunden sind. Nicht einmal zur Ausfüllung an
thauenden, eisbahnvernichtenden Winterlagen haben sie diene,
können. Und wie viele solcher Tage hat es zur Trauer der
Eisbahnpächter in den Wintern der letzten Jahre gegeben!

Es war ein rührendes Bild, wennz. B. in Berlin so ein
Mann, der einen„Biergarten" (vier Bäume in einen kleinen um¬
mauerten Hof werden von Berliner Restaurateuren„Garten"
genannt) als 'Kunst-Eisbahn gepachtet hatte, traurig zuiah,
wie die Sonne das über Nacht gegossene und mühsam geftorene
Wasser wieder aufthaute. Einzelne naseweise Jungen standen
dann auf der Straße und riefen: „Männeken, pusten Se doch
uffs Eis, damit et kühl bleibt." Oder: „Sein Sr ruhig, Se
können ja det Eis von die Eiswerke for'n Sechser bet Pfund
beziehen."

Solchen Eingriffen der Natur gegenüber zeigt es von gro¬
ßer Verblendung, wenn ein Eisbahnpächter inseriert: „Ich habe
d« große schwedische Eisbahn gepachtet, und kann auf derselben
während des ganzen Winters täglich gelaufen werden. Schluß:
16. März."

Sehr merkwürdig ist es, daß der Eislauf m der Litteratur
so ganz und gar keine Rolle spielt. Gedichte und Romane be¬
handeln dies Thema sehr selten, und noch kein dramatischer Au-
iat  von einiger Bedeutung hat uns eine EiSbahn-Scene vorze-

l daß die Proklamation apokryph ist. Vielleicht haben Freunde
Milans sich nur den Spaß machen wollen, die Feierlichkeit bei
Eröffnung der Skupschtina durch einen Skandal zu trüben; je¬
denfalls bedarf die Meldung der Bestätigung.

Französische Geschichtsmache.
Die Verschlimmerungim Befinden des Königs Otto von

Bayern giebtA. Boisandre in der „Libre Parole" Gelegenheit,
über das „Verhängniß im Hause Wittelsbach" und das Drama
von Meyerling zu schreiben. Das bayerische Herrscherhauswird
mit den Atriden verglichen, und von Ludwig 11. wird erzähl:,
„er sei wie sein Bruder Otto unter dem Vorwände des Irrsinns
eingesperrt" worden. Aber darüber ist mit dem französischen
Journalisten nicht zu rechten, giebt es doch Bayern genug, die
sich weigern, an We geistige Umnachtung Ludwigs 11. zu glau-
bnr. Eine Zurückweisung dagegen verdienen zwei vom blinde¬
sten Preußenhaß eingegebene Jllussionen. Boisandre selbst
schreibt: „Ich kenne kein Dokument, das mehr geeignet wäre.
Schauer und Nachdenken zu erwecken, als das Schicksalsbuch
der Wittelsbacher". Dann hätte er sich daran genügen lassen
und nicht noch Schaudergeschichten hinzuerfinden sollen. Aber
für die Tragödie vom Starnberger See wie für das Drama
von Meyerling hat er dieselbe Lösung: Bismarck! Wie König
Ludwig wider Willen dazu gezwungen wurde, der Aufrichtung
des deutschen Kaiserthums zuzustimmen, darüber erzählt Boi¬
sandre einen ganzen Roman. „Der Kronprinz Friedrich von
Preußen bedrohte ihn, die beiden Armeekorps, die das bayer¬
ische Kontingent ausmachten, auf französischem Boden(!) mit
Preußen zu umzingeln und nach dieser verrätherischen Tbat
ein Heer über die Grenze nach Bayern zu werfen, das von Trup¬
pen entblößt war und so ohne vorhergegangenen Kampf das
Schicksal des Königreichs Hannover theilen sollte." Leider
vergißt Boisandre genauen Aufschluß darüber, wie Bismarck
schließlich den bayerischen König aus dem Wege schaffte. Auch
für den Tod des Kronprinzen Rudolph ist Bismarck's Rolle
nicht ganz klar enthüllt. Der österreichische Thronfolger ging
nach Boisandre eigens zu dem Zwecke unter die Journalisten,
um den Dreibund zu bekämpfen. Er schrieb, es sei ein Bünd-
niß zwischen den loyalen Nationen, Rußland, Oesterreich und
Frankreich, nöthig. Die Schlußfolgerungen, die der füfyne Hi¬
storiker der „Libre Parole" daraus zieht, kauten wörtlich über¬
setzt: „Aus der Feder des voraussichtlichen Erben'des österreich¬
ungarischen Kaiserreichs mußten solche Erklärungen nothwen-
dig beunruhigend wirken, und es ist ganz natürlich, daß Bis¬
marck alle möglichen Konfeouenzen sofort ermaß. Hat man An¬
gesichts dessen nicht das Recht, erschreckt und bestürzt vor dem
Drama von Meyerling zu stutzen, das ein unentwirrbares
Rathsel bleibt?" usw. — So macht man in Frankreich Ge¬
schichte.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Kürzlich wurde über die Gefangennahme  eines in

Koffyfontein(Oranje-Freistaat) ansässigen Deutschen,  des
Herrn Kaufmann Wilh. Diehl, durch die Engländer berichtet/
Wie der „Frkf. Ztg." nun mitgetheilt wird, hat das Reichs¬
kanzleramt  auf eine von dem Bruder des Gefangenen,
dem Obersekretär Amtsanwalt Hch. Diehl in Rüdes-
hei  m a. Rh., am 30. Dezember gemachte Eingabe demselben
durch das Landrathsamt am 11. ds. Mts. geantwortet, daß der
deutsche Generalkonsul in Kapstadt zu telegraphischer Bericht¬
erstattung über die Sachlage und über die zu Gunsten des
.HerrnW. Diehl gethanen Schritte und deren Erfolg veranlaßt
worden ist. Bon 'der Berichterstattung des Generalkonsuls
werde es abhängen, ob und welche Schritte zu Gunsten des ge¬
fangenen Herrn W. Diehl durch den deutschen Botschafter'in
London zu unternehmen sind.

* London, 14. Januar . Lord Roberts  ersuchte pri¬
vatim den Lordmayor und andere Mayors von London, die
feierliche Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes aufzuschieben.
Er sagte, er habe die Empfindung, daß unter den gegen¬
wärtigen  unglücklichen Umständen in Südafrika
einige Zeit kei n er l ei F estl i chkei ten stattfinden sollten.
— Der „Standard" meldet, in einer geheimen Versammlung
in Amsterdam, der 300 Mitglieder der niederländischen
Südafrikaliga  beiwohnten, wurde die Bildung eines
Freiwilligenkorps  beschlossen, das die Burenkomman¬
dos der Kapkolonie verstärken soll. Diese Freiwillige werden
versuchen, die Kapkolonie einzeln via Kapstadt, Durban und
Lourenzo Maraues zu erreichen.

führt, welche bei der heutigen Bühnen-Technit gar nicht undenk¬
bar wäre. Vielleicht ist dieser Umstand dadurch zu erklären,
daß Dichter und Schriftsteller, deren Werke Beachtuî finderh
reiferen Alters sind, in welchem man für alle Arten des Spor¬
tes höchstens noch ein passives Interesse hat, das des Zusehens.
Der Dichter schildert aber am liebsten das, was er selbst er¬
lebt. Es hat wohl einmal eine ältere schriftstellernde Dame
gegeben(deren Name nichts zur Sache thut), welche dem
Schlittschuhsport treu ergeben blieb. Mit den Jahren machte
sich eine Schwäche in ihren Beinen bemerkbar, und es wollte
nicht mehr so recht vorwärts. Das gab sie jedoch nicht zu, viel¬
mehr behauptete sie, die Qualität des Eises verschlechtere sich von
Jahr zu Jahr ; als sie noch jung gewesen sei, war das Eis stets
vorzüglich gewesen. „Das glaube ich, verehrte Freundin", er¬
widerte ein boshafter Kollege, „als Sie noch jung waren,
herrschte ja auf der Erde die Eiszeit."

Mitunter kann die Eisbahn auch wirklich niederträchtig
schlecht sein. Ein kleiner Knabe charakterisirte dieses Eis ein¬
mal so: es wäre das „Kameel des Schlittschuhläufers" (analog
dem Ausspruch: „Das Kameel ist das Schiff der Wüste").
„Weshalb?" fragte der Vater. — „Nun, das Eis war heure
ganz bucklig." Mitunter gleicht es aber auch einem Reibeisen
oder einem'deutschen Billard (mit Löchern). Nun, wenn es
nur fest ist und hält! Aber man denke, ein Junge stiehlt sich
heimlich von Hause fort, geht Schlittschuhlaufen und bricht
ein. — Was ist das? Das ist Diebstahl und Einbruch._

Kunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Wiesbaden, 14. Januar.
Zum zweiten Male: „Jungbrunnen ", Märchenspiel

von O. F. G en si chen.
Den Durchfall der jüngsten Hoftheaterpremiere habe ich be¬

reits kurz vermeldet und mich damit einer unangenehmen Pflicht
etledigt. Es ist fraglos angenehmer für den Kritiker, wenn er

Deutschland.
* Berlin , 16. Januar . Zur 200 - Jahresfeier

der preußischen Königströnung ist vom Kaiser auch je ein Ver¬
treter derjenigen Familien geladen, die im Herzogthum Preu¬
ßen bereits am 18. Januar 1701 ansässig waren. Es sind dies
der Landeshauptmannv. Brandt-Tannenberg als Vertreter
der Familie v. Brandt, der Geheime Regierungsrathv. Gott-
berg-Gr.-Klitten für die Familiev. Gottberg, Herr v. Saucken-
Tarputschen für die Familie von Saucken, und der Oberlandes-
gcrichtspräsidentv. Plehwe-Dwarischten für die Familie v.
Plehtoe. Diese Herren sind eingeladen, bei dem am 18. Januar
um 11I Uhr Vormittags im Rittersaale des Schlosses stattfin-
denden Empfange der Deputattonen der Provinz Ostpreußen
und der Stadt Königsberg gegenwärtig zu sein. — Der Herzog
von Dort wird zu dem Kröirungsjubiläum in Berlin als Ver¬
treter der Königin Victoria eintreffen. Im Aufträge des Sul¬
tans wird eine besondere Gesandtschaft, an deren Spitze Turk-
han Pascha steht, sich zum 18. Januar nach Berlin begeben. —
Reichskanzler Graf Bülow  stattete gestern, am russischen
Neujahrstage, dem russischen  Botschafter, Graf von der
Osten - Sacken,  einen längeren Besuch ab.

* Osnabrück, 14. Januar . Die diesjährige General-
Versammlung der Katholiken Deutschlands
wird voraussichtlich, nachdem Passau abgesagt hat, hier statt¬
finden.

Aublanb.
* Paris , 14. Januar . In der Deputirtenkam-

mer  schloß die Jnterpellatton Sembckt über die Einmffchung
des Vatikans  in die innern Angelegenheiten Frankreichs
mit dem Einbringen von fünf Tagesordnungen, die sümmtlich
die Erklärung der Regierung billigten. Ribots Tagesordnung
hat den Sinn , die Stellung der Sozialisten zu dem Briefe des
Papstes zurückzuweisen. Waldeck-Rousseau erklärt, daß, da
alle Tagesordnungen der Regierung ihr Bedauern ausdrückten,
sic der Kammer die Wahl überlasse, welcher sie den Vorzug ge¬
ben wolle. So hat der Ministerpräsident in geschickter Weise
Ribots Plan vereitelt, der daraus ausging, die Sozialisten von
der Regierungsmehrheit zu trennen. — Schließlich wurde die
gesammte Tagesordnung Labatut, die Vertrauen in die Regier¬
ung ausspricht und auf die Verthcidigung der Stoajsrk>< rech¬
net, mit 310 gegen 110 Stimmen angenommen.

* Kanada, 14. Janüar . Ein kanadisches Blatt veröf¬
fentlicht einen Artikel, worin es heißt, daß die kanadischen
Franzosen, falls die englischerseits gegen sie gerichteten Angrif¬
ft nicht eingestellt werden, sich an die Vereinigten Staaten wen¬
den wollen, welche bereit seien, einen Versuch Kanadas,
sich von der englischen Herrschaft loszurei¬
ßen,  zu unterstützen. Innerhalb drei Wochen würden die
amerikanischen Truppen in Quebec, Montreal und Torenio
sein.

Zum Koniher Mord. Donnerstag Vormittag trafen auf
dienstliches Ersuchen der Staatsanwaltschaft der Vater und
eme Schwester des ermordeten Ernst Winter in Könitz ein. Sie
erkannten auf das Bestimmteste Jacke und Weste sowie das Stick
des Taschentuches wieder. Zur weiteren Bestätigung dieser
Thatsache ist für Freitag Morgen noch der Schneider aus dem
Heimathdorfe Prechlcm dienstlich nach Könitz bestellt worden.
Für die Echtheit der Kleidungsstücke und der übrigen Gegen¬
stände spricht auch, daß Professor Oberlehrer Dr. Papenfuß die
Schriftzüge der auf dem Zettel enthaltenen physikalischen Be¬
merkungen als von der Hand Ernst Winters herrührend er¬
kannt hat. Die Spielleute des Regiments Nr. 14 hatten Vor¬
mittags an derselben Stelle geübt, damals aber nichts Auf¬
fälliges bemerkt; erst als sie Nachmittags gegen3 Uhr wieder
an jener Stelle (Lichtung) im Wäldchen erschienen, fanden sie
die Sachen vor. Jacke und Weste lagen frei und offen am Fuße
einer Tanne, wahrend das abgerissene Stück des Taschen-
tuches mit dem NamenzugE. W. offtnbar geflissentlich an einem

einem Dichter von der Bedeutung Gensicĥ gê nübeUeh^
über einen Erfolg zu berichten. Ebenso außer Frage aber steht
er, daß den Kritiker, welcher Anspruch darauf erhebt, ernst ae-
nommen zu werden weder die Verehrung für einen Dichter noch
andere Rücksichten bestimmen dürfen, da von einem Erfolg zu

d°s Gegentheü klar und zweifelsohne zu Tug« trat,
dir Aukr . tntbtv  Zeitungsleser. bat ein Recht daraus,dieWahrheit  zu erfahren. — •'

. weist große poetische Schönhei-
n̂ nn̂ ŝ ^ r ^^ ure starker zur Geltung kom,nen, als bei

einer noch so effektvollen Buhnenaufführuna an per es bie'
wahrlich nicht gefehlt hat. Ich k̂ tt̂ en Eindruck, ^ ß g-rL
die Ruckftchr auf das Theater den Dichter nachtheilig beeinflußt
hat. sicherlich wäre mancĥ ursprünglicher und weniger ge-

wk toenn. ®' nK (n -uu ein Buch ab« (einTheaterstück„Jungbrunnen geschrieben. Das Streben des
Dichters veranschaulicht vor Allem Werner Pw>nmn* w
faljtettbe Schall den die Sehnsucht nach Wahret . L HM
m diesem der Drang, das grosse Rätbsel
alles Sc ins zu losen unruhig durch die Lande treibt. Werner
kr7Lu ?̂ wo 'Wanderschaft  in das Haus des Bau¬
ers Leuthold, wo der Frieden und das stille Glück des Famir-
lrenlebens und — Leutholds Töchterlein ^ - v ? *»,,r ;hn o en* Irmgard einen tiefen
embtuff auf macht Leuthold und sein Weib Grethe ha¬
ben von einem Waldtve-blein einen Wundertrant ettelten der
ihnen die ewige Jugend erhalten soll. STjlnS
der alten Großmutter Verschnitt, die abe? den 2
Brunnenwasser füllt und wieder an seinen Pl ^' steltt
ben Leutbold und seine Frau in km £ ,£2 * ' ™ J
kraft des Wassers. Bei bxefer ÄrfÄJS ^ Wunder-
als er von 'der Neigung Henningŝ7Ä bet .® ai“ t '
erfährt, daß er dem fahrenden Schüler nitm1 3
Frau geben wird. Als Werner
Freund vom gelehrten Doktor Faust ^ e*ncn
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Aste des Baumes hing. Die Kleidungsstückesind offenbar am
hellen, lichten Tage zwischen. 12 un'ö 2 Uhr an die Fundstelle
von Mitwissern des Mordes gebracht worden. Die Soldaten
meinten. ..die Sachen seien so frisch gelassen, als ob sie eben hin¬
gelegt worden wären." Im Laufe des Donnerstags fanden so¬
wohl in dem von dem Synagogendiener Nossek bewohnten Le-
winskyschen Hause in der Danzigerstraße. als auch bei einem
MaurerpolierS . auf der Vorstadt„Hohehäfen" Haussuchungen
statt, die aber nichts ergaben.

Der „Verl. Lok.-Anz." meldet ferner: Hierher gelangte aus
Kottbus die Nachricht von einer Anzeige dahingehend, ein jetzt
in der Fremden-Legion dienender Mann habe den Mord in Kö¬
nitz begangen. Der Angabe des ehemaligen Kottbuser Legio¬
närs wird aber kein Gewicht beigelegt. Der Mann hat bereits
vor einiger Zeit an die hiesige Staatsanwaltschaft geschrieben.
Anscheinend handelt es sich bei dem angeblichen Konitzer Flei¬
schergesellen lediglich um eine Persönlichkeit die auf billige Art
zur Reise nach Deutschland Gelegenheit haben möchte.

Ein eigenthümlichcr Vorfall hatte sich nach der „K. A.
Z." in einem Regiment der Königsberger Garnison zugetragrn.
Unter den im Herbst eingestellten Rekruten befand sich ein Mann
der sich bei allen Dienstlichen Anlässen renitent zeigte, Disziplin¬
widrigkeiten grober Art beging und schließlich erklärte, den
Fahneneid nicht leisten zu wollen. Als man ihn nunmehr ver¬
haftete und das kriegsgerichtliche Verfahren gegen ihn eingelei¬
tet hatte, gestand er bei seiner Vernehmung ein: er habe eine
Kugel im Gehirn, die er sich aus Liebesgram vor Jahren durch
die Schläfe gejagt habe, er wisse nicht immer, was er thue und
könne nicht für sich einstehen. Die eingehende Untersuchung, die
darauf mit Röntgenstrahlen vorgenommen wurde, bestätigte
thatsächlich die Wahrheit dieser Mittheilung, die Photographie
zeigte deutlich die im Gehirn befindliche Kugel. Der Manu
sieht seiner Entlassung aus dem Militürverhältnisse entgegen.

* Kleine Chronik. Ein bedauerlicher Un-
o l ü cks f a l l machte einer Schlittschuhpartie ein Ende, die 2
junge Landschaftsmaler aus Berlin, namens Froberg und van
der Monde, in Begleitung einer jungen Dame über den Schw'.e-
low-See gestern unternahmen. In der Nähe von Caputh ge-
riethen sie unter das Eis und ertranken. Die junge Dame
konnte gerettet werden. — In Hamburg  entstand gestern in
der ElbestraßeG r o ß - F e u c r in einem Mobilienl'ager. Drer
Löschzüge gingen zur Brandstelle ab. Der Besitzer, ver 50-
jährige Kaufmann Schick wurde durch einen herabfallenden Bal¬
ten getroffen und getö'otet. Vier Frauen und ein Kind wurden
nur mit großer Mühe gerettet. Die Ursache des Brandes ist
durch die Explosion einer Lampe entstanden. — Im Prozeß
gegen die Bankgeschäftsinhaberin Frl. Platho und den Grund¬
stücksmakler Arndt zu Berlin wegen Beleidigung des Ober¬
staatsanwalt Jsenbiel wurde crstere gestern freigesprochen.
Arndt zu9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt
hatte gegen die Platho 4 Mon.. gegen Arndt1 Jahr Gefängniß
beantragt. _

Aus der IliiißcpK
G. H. Bierstadt , 15. Jan. Wie aus dem Jnseratentheil

n letzter Nummer zu ersehen war, beabsichtigt die
Singer  Co . Nähmaschinen-AktienGesellschaft, Wiesbaden,
Marktstraße 34, am 21. Januar dahier einen kostenfreien
Unterrichtskurses in der modernen Kunststickerei aus ^ ingcr-
Familien-Nähmaschinen zu eröffnen. Der große Beifall und
das rege Interesse, welches die Kunststickerei in immer
steigendem Maße allenthalben erfährt, veranlaßt uns, die
Dalnenwelt auf diesen Kursus aufmerksamzu machen und
zum Besuche anzurcgen.

□ Dotzheim , 15. Jan. Mit der elektrischen Beleuch-
tung unseres Ortes giebt es nichts, da die Gemeindever¬
tretung das bezügliche Anerbieten des Herrn Fabrikanten
Adolf Grimm abgelehnt hat. — Die Frage, wo das neue

aem schweren Conflilt zwischen seiner Sehnsucht nach Llcht.
is ihm die Wisieuschaft bringen soll, und seiner Liebe zu
cingard. Er scheidet von der Geliebten, die an ihn g l a u b i,
te er an sie. siehoffen  auf ein Glück in der Zukunft. —• he
üraschaft dafür heißt Liebe.  Henning kehrt nach zwei Jay-
n zurück— die Wahrheit Faust's hat er nicht. gefunden—
ifür aber den Jungbrunnen entdeckt, der da heißt: Glauve.
offnung. Liebe. Er erhält nun auch den Segen Leuthold- ,

inzwischen erfuhr, daß sein Glaube' an den Wundertrank,
enn schon ein Wahn, so doch ein schöner Wahn gewesen. Zu
esem Gerippe der Handlung gesellen sich eine Menge Emze.-
siten. deren Aufzählung an dieser Stelle ich mir leider ver-
men muß. Gewollt oder ungewollt, der Weisheit letzter
ichluß in Gensichens Märchendichtung„Jungbrunnen ist eine
potheose des Christenthums. — Infolge der schon erwähnten
lränael des Stückes (siehe auch Nr. 10 d. Bl .) wird sich der
Jungbrunnen" in seiner jetzigen Gestalt nicht laiiqe auf dem
lpielplane des Kgl. Theaters halten können, und daß ihn euie
ndere Bühne zur Aufführung erwerben wird, halte ich für

Aufführung des Stücks im hiesigen Theater läßt an
ch nicht viel zu wünschen übrig. Die DamenW t llig (Fwu
jrrthe). Brandt (Irmgard ). Ulrich (Großmuter ) und
ie Herren Le f f l er (Leuthold). Ball ent  i n (Siebert).
ß e g en c r (Eremit) entledigten sich ihrer Aufgaben mit gro-
em Berständniß und vollendetem Können. Herr Ziäner
ls Werner Henning dürfte dagegen begeisterter und warmhei-
lger sein. Die technischen Vorzüge unserer Kgl. Buhne zeigen
ch im ersten Akte des „Jungbrunnen" wieder tm geltendsten

Cäcilieu Verein
Montag, 14. Januar. II. Vereins - Konzert  für

19<X)—1901. Polyxena.  Dramatisches Konzertwerk für
KoU, Chor und Orchester von Theodor Gouvy.

Postgebäude errichtet werden soll, ist noch immer nicht end¬
gültig entschieden. Wenn wir recht berichtet sind, iyttcr-
handclt die Postbchörde zur Zeit mit einem biesigeii Orts¬
eingesessenen auf der Grundlage, daß dieser, für eigene Rech¬
nung ein passendes Gebäude errichtet und solches auf eine
Reihe von Jahren dein Postfiskns verpachtet. Daß bis zum
Termine der Umwandlung der Agentur in ein Amt III das
neue Haus noch nicht zur Verfügung stehen wird, ist klar.
Bis das der Fall fein wird, verbleibt nach unserem Ge¬
währsmann die Post in den seither von ihr innegehabten
Lokalitäten.

vn Kastei , 14. Jan . Am kommenden Samstag, den
19. d. Mts., feiern die Eheleute Konrad Vrahm und Maria
Brahm, geborene Pfeiffer von hier, das Fest der goldenen
Hochzeit.  Mit dem Jubelpaare feiern 8 Kinder und 21
Enkel dieses seltene Fest.

ti. Biebrich , 13. Jan . Nach der statistischen
Ucb erficht  aus den StandesamtS-Negistern wurden im
Jahre 1900 528 Kinder, darunter 259 Knaben und 271
Mädchen (einschließlich 23 uneheliche) geboren. Die Zahl
der Todesfälle betrug 274 und zwar waren 60 männliche,
03 weibliche Personen über 14 Jahre, 135 Kinder, darunter
99 unter 1 Jahr, gestorben, außerdem wurden 16 Todt-
geburten angemcldct. Aufgeboten wurden 247 Paare- Ehe¬
schließungen fanden 130 statt. Im Jahre 1899 waren ge¬
boren 548 Kinder, 294 Knaben, 253 Mädchen, einschließlich
35 uneheliche) ,' die Todesfälle betrugen 271 und zwar 135
männlichen, 436 weiblichen Geschlechts, darunter befanden
sich 20 Todtgebnrten und 72 Kinder unter 1 Jahr. Ehe¬
schließungen fanden 115 statt. — Bei der am 12. l. Mts.
stattgcsundencn freiwilligen Versteigerung  der
Conrcrdi'schen Hofraithc, Ecke Kaiser- und Armcnruhstraße,
blieb Herr Installateur Adam Hecht zu Frankfurt a. M.
für die Summe von M. 33 000 Lctztbietender. — In der
Magistratssitzung  voin 12. l. Mts. wurden die Ar¬
beiten und Lieferungen für die zu erbauenden Kanäle in der
verlängerten Heppen hei mer-, Jahn-, Mühl- und Wilhclm-
slraße' vergeben und zwar: a) die Maurer-, Erd- und
Rohrverlegungs-Arbeiten dem Unternehmer Herrn L. Keim
dahier; b) die Lieferung der erforderlichen Eementbeton-
waarcn der Firma D y ckc r ho f f St. W i dtua n n dahier,'
und o) die Lieferung der Eisentheile der Michclbachcr Hütte
A. P a sj a v a n t zu Michclbach auf Grund der eingcreichten
Offerten.

* Eltville , 14. Jan . In der hiesigen Gemeinde ist
zur Verabreichungvon Speisen au arme Leute eine
S u p p c n a n sta l t errichtet worden. Ferner erhalten die
Schulkinder dürftiger Eltern vor Beginn des Unterrichtes im
Schwesternhause je zwei Taffen Kaffee mit zwei Brödchen.

X Erbach , 13. Januar. Ein wichtiges Ercigniß für
die hiesige evaitgelischc Gemeinde ging heute Morgen vor sich,
die E i n f ü h r u n g d c S n e n g e w ä h l t c n Herr n
Pfarrers Merz,  früher in Attenkirchen bei Weilburg.
Die evangelische Gemeinde hatte cs sich nicht nehmen lassen,
ihrem neuen Pfarrer zu Ehren, die sonst so herrliche Kirche
jawohl außen wie innen auf das prächtigste zu dckoriren.
Ueber dem Haupteingang prangte von Guirlandcu und Fahnen
umgeben eine Tafel mit der Aufschrift: Gott segne Deinen
Eingang und Dein Wirken in dieser Gemeinde!" Der Altar
war von einer Menge von Lorbeerbäumen und grünen Blatt¬
pflanzen umgeben. Die Kirche selbst war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Die Einführung wurde durch Herrn Dekan,
und ConsistorialrathE i ba ch aus Dotzheim unter Assistenz
der Herren Pfarrer von Oestrich und Breckenheim vollzogen.
Nachdem der Herr Dekan unseres früheren, verstorbenen,
Herrn Pfarrers Dcißmann vor dcnt Altar in warmen
ergreifenden Worten gedacht halte, las er die Bestallungs-
urkunde vor und überreichte dieselbe alsdann dem neuge¬
wählten Pfarrer unter den herzlichsten Glückwünschen. Hier¬
aus beglückwünschten ihn auch in längeren Ansprachen die
beiden afsiftircuden Pfarrer. Sv war denn der neue Pfarrer
für die Diaspvcagcmcindc Erbach in sein Amt eingeführt.
An die Einführung schloß sich ein Gottesdienst an, in dem
Herr Pfarrer Merz feine Antrittspredigthielt, worin er dem
verstorbenen Pfarrer Dcißmann eilten warmen Nachruf
widmete und betonte, daß er sich stets nach Kräften bemühen

Theodor Gouvy erlebte erst im vorgerückten Lebensalteri
die Genugthuung un'ö Freude, als 'Komponist richtig gewürdigt
zu werven. Vielseitig und fruchtbar, wie er war, — er schrieb
mehrere Symphonien, Ouvertüren, Quintette, Quartette,
Trios, die Oper „Der Cid" u. a. — theilte er also mit so man¬
chem anderen Meister der Tonkunst das gleiche Schicksal. Der
hiesige„Cäcilien-Verein" Hai das besondere Verdienst, sich seiner
großen Chorwerke warm angenommen zu haben. . Er führte
in 1895 die „Iphigenie" und bereits im Jahre darauf die
„Elektra" auf. Seine „Polyxena" betrachtete Gouvy als sein
liebstes Musenkind, und sie wurde ja auch früher in Duisburg
und Frankfurt und gestern hier mit schönem Erfolge gegeben.

Die Grundidee des frei bearbeiteten Textes in der Tragödie
„Hekuba" des Euripides entlehnt. Ein kurzes Orchester-Vor¬
spiel schildert in weichen, schivermüthigen Tönm den Zorn der
Götter, der auf dem gefangenen trojanischen Kriegsvolke lastet
und dieses beklagt den Fall Ilions . Es tritt alsdann „Po-
lpxena". die Tochter der„Hekuba", auf, die Leiden der Trojaner
zu theilen und deren Muth zu beleben. In ihren schwärmer¬
ischen Visionen verkündet sie ihnen die Rückkehr des Helden
„Aeneas" mit einer kampflustigen Schaar. Aber der griechische
Feldherr„Ulysses" warnt die Trojaner vor den bethöreNden
Worten„Polyxena's". Diese erfleht mit dem schwergeprüften
Volke mit stimmungsvollen Klagetönen Trost und Ruhe. Es
ist eine wunderbare, an harmonischen Combinationen reickie
Musik, die der Komponist für diese Scene erdichtete. Ulysses
fordert darauf die Klagenden zu frohem Festgelage, zu berau¬
schendem Trank, zum Sang und lustigem Tanze, zu allem,
was den Griechen ergötzt, auf, und „Polyxena" unterstützt ihn
dabei. Es folgt ein Festgelag. Heitere Weisen, im lang,amcn
Marschtempo erklingen, frische, lebendige Chöre tvechseln mit
Sologesängen der „Polyxena" und des Ulysses" ab. Ein ein¬
schmeichelnder, pastoralartiger Tanz der Trojanerinnen, aus-
gesührt von den Holzinstrumenten Oboe, Flöten, Clarinetten
und Fagotts, und ein feuriger Kriegertanz unterhalten das
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werde, das Vertrauen, das ihm die Gemeinde durch seine
Wahl cutgegeugebracht hätte, zu rechtfertigen. Zur Ver¬
schönerung der würdigen Feier trug der Gcsaugsvortrag des
evangelischen Kirchenchores sehr viel bei. Zu Ehreu des
nengcwählten evangel. Pfarrers siudct morgen Abend in dem
Hotel „Zum Engel" ein größeres Festessen statt, das von
den Bürgern Erbachs veranstaltet wird. — Ein buntes und
viclbewegres Bild bot sich heute Nachmittag unterhalb unseres
Städtchens auf dem sogenannten Dreieck, einen seichtem Neben¬
arm des Rheines, allwo uns der kalte Winter mit einer
großen, vorzüglichen Eisbahn beschenkt hat. Es wimmelte nur
so von hiesigen und fremden Schlittschuhläufern, die nach dem
Takte der Musik, die die Kapelle der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr stellte, auf der äußerst glatten Eisbahn kühn
dahinflogen. Auch für leibliche Erquickung war durch einen
hiesigen Wirth auf das Beste Sorge getragen.

w8 Breckenheim , 13. Jan . Unter dem Vorsitze deS
Herrn Rentners Will). Strikter aus Biebrich fand heute im
Saale des Herrn Gastwirths Joh. Stamm dahier eine Ver-
sammlung des 13. l a n d w i r t h s cha f t l i che n B e -
zirkSvereins  statt , die allerdings stärker hätte besucht
sein dürfen. Denn gerade die so häustg vorkommenden
Meinungsverschiedenheiten von Käufer und Verkäufer beim
Vichhaudel, die nicht selten zu kostspieligen Prozessen führen,
sollten den Bauersmann, der Vieh kaufen und verkaufen
muß, antreiben, sich mit den Bestimmttngen des Bürgerlichen
Gesetzbuches bekannt zu machen. Herr Inspektor Keifer vom
Hof Geisberg bei Wiesbaden behandelte dieses Thema in
sehr ausführlicher und verständlicher Weise. Er erläuterte
an der Hand praktischer Beispiele alle diejenigen Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuchs, welche für den Verkauf von
Pferden, Eseln, Mauleseln und Maulthieren, von Rindvieh,
Schafen und Schweinen gelten. Für den Verkauf von
Pferden, Eseln, Mauleseln und Maulthieren gclftn als
Hattprmängel: Rotz (Gcwährsrist 14 Tage), Dummkollcr
(14 Tage), Dämpfigkeit, Kehlkopfpfcifen, periodische Augen-
cntzündung und Koppen (alles mit einer Gcwährsrist von
14 Tagen) ; beim Rindvieh gelten: Tuberkulöse Erkrankung
(14 Tage) und Lungenseuche(28 Tage Gewährsrist) ; bei
Schafen: Räude (14 Tage) und bei Schweinen: Schweine-
seuche(10 Tage) und Rothlauf (3 Tage). Für den Verkauf
von Schlachtvieh  gelten als Hauptmängel: bei Pferden:
Rotz (Wurm), beim Rindvieh: tuberkulöse Erkrankung, bei
Schafen: allgcmctnc Wassersucht (14 Tage) und bei
Schweinen: tuberkulöse Erkrankung, Trichinen und Finnen
(bei allen 14 Tage Gewährfrist). Die in der Versammlung
aufgeworfenen Fragen wurden durch den Referenten bereit¬
willigst und mit Berständnißbeantwortet. Die Besprechung
lcttkte attch aus das Gebiet des Handels mit Sachen über.
Als Sachen haben auch die landwirthschaftlicheuKleinthiere:
Ziegen, Bienen, Geflügel re. zu gelten. Herr Inspektor
Keifer warnte drittgend vor dem Ankattf von Händlers-
geflügel, durch das sehr häufig schlimme und verheerende
Krankheiten eingeschleppt würden. Jeder Landwirth solle sich
seine Hühner selbst heranzüchten. Aus den Zuchtstattonen
der Landwirthschaftskamnrer würden ja Bruteier zu ganz
billigen Preisen an die Landwirthe abgegeben, um eben den
schädlichen Handel mit Geflügel zu beseitigen. Hoffentlich
sind diese guten Lehren hier auf guten Boden gefallen.

B, Wicker , 14. Jan . Gestern Nachmittag hielt der
hiesige Männer-Krankenvercinim Rathaussaale seine dies¬
jährige Generalversammlung  ab . Der Verein, der
zur Zeit 74 Mitglieder zählt, verlor im verflossenen Jahre
drei Mitglieder, deren Andenken dttrch Erheben von den
Sitzen geehrt wurde. Nachdem vom Vorsitzenden erstatteten
Rechenschaftsbericht des Kassners betrug die Einnahme im
verflossenen Rechnungsjahre 863 Mk. 5 Pfg. und die Aus-
872 Mk. 28 Pfg. Da jedoch nur an Mitgliederbciträgen
und Zinsen jährlich 466 Mk. 93 Pfg. eingehen, so mußte
der Fehlbetrag aus dem Reservefondsentnommen werden.
Man kann deshalb annehmen, daß das verflossene Jahr
eines der ungünstigsten seit dem Bestehen des Vereins war.
In 31 Erkrankungsfällen wurden an ebenso viel Mitglieder
746 Mk. 13. Pfg. und an Sterbegeld 75 Mk. ausbezahlt.
Der jeithcrigc Vorsitzende. Herr Friedrich Moll  stä dt  er,
wurde per Acclamation wiedergewählt, ebensv das Borstands-

Bolk. Beim Feste ergreift „Polyxena" die Harfe; ein heiliges
Entzücken durchblitzt ihre Seele und sie prophezeit nochmals, daß
ein glanzumstrahlter Grieche als Erlöser nahe. Ulysses ver¬
kündet die baldige Rückkehr zur Heimath, aber auch noch, daß
bas Orakel den Tod einer Jungfrau (Polyxena) verlange, wett
das Volk, ohne das Grabmal des „Achilles" geehrt zu haden,
von dannen ziehen wolle. Wenn je Töne für elegische Stimm¬
ungen gefunden wurden, so gelang dies Gouvy bei diesen ergrei¬
fenden Scenen.

Im 2. Tbeile des Werks tritt „Polyxenas" Mutter, ..He¬
kuba", auf. Sie erfährt das Urtheil des Orakels. Ein Duett
der beiden Frauen, wohl die Glanznummer des ganzes Werks,
eine Tonmalerei über Hoffen. Freude, Wehe, Lust und Qual,
cin packender, den Abschied„Polyxenas" betreffendenDreige¬
sang, sind wiederum unvergleichlich schöne musikalische Num¬
mern. Nicht weniger aber auch die Klage der Mutter üb."
ibren Gram und Kammer wegen des bevorstehenden gewalt¬
samen Todes der Tochter, der Abschied der Letzteren und der
Fluch der Trojaner über das harte Urtheil der Götter. Hierbei
geht Gouvy mit steigernder dramatischer Wucht vor. Nach
der Opferung „Polyxenas" sind die Götter versöhnt. Die
ruhmgekrönten Griechen kehren auf dem Meere zur Heimath
zurück, wobei Jubelgesänge kriegerischer Art erschallen. .

Habe ich in Vorstehendem an einigen Stellen bereits den
musikalischen Werth des Werks gestreift, so sei darüber hier im
Allgemeinen noch resllm irt, daß es sich um eine ganz bedeutende
Tonschöpfung, reich an charakteristischen, originellen Klängen,
handelt. In der Behandlung des Orchesters zeigt sich Gouvy
als ein gründlicher Kenner musikalischer Farbenmischungund
Klangwirkungen, wobei er mitunter an seinen Landsmann Bi-
get erinnert. Nirgends begegnen uns Ueberladungenund Auf¬
dringlichkeiten. wodurch die Klarheit und Durchsichtigkeit ge¬
wahrt und Popularität erzielt wird. Der Grundcharakter der
Musik ist ein moderner. Um aber auch ihre Schwächen nicht
zu verschweigen, sei erwähnt, daß hin und wieder dem Kom-
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Mitglied, Herr Philipp Wolf.  Neugewählt wurde das
Borslandsmitglied Peter Flick Is.

* Niederlahnfteiu , 13. Jan. Der hiesige Schiffer¬
derein hält Sonntag, den 20. Januar , eine Volksversamm-
lung zur Besprechung Liber die La hn ka n a l i s i r u n g ab.

Wiesbadener General -Anzeiger

Wiesbaden. 15. Januar.
6 Abberufung nach China . Ein z. Zt. auf

Urlaub in Biebrich weilender Marine-Offizier erhielt tele¬
graphische Ordre, ôsvrt zuriickznkehren, um mit dem nächsten,
am 18. d. Mts. abgehenden Truppen-Transport nach China
abzureisen.

* Vergebung . Die Lieferung und Arbeiten zur Her¬
stellung von Entwässerungsanlagenauf dem Grundstück
Adlerstrage 54 ist dem Installateur Jean Lorenz  hier
übertragen worden.

j Ein er ö fter es Scharfschießen der Artillerie
findet in den nächsten Tagen in der Gegend von Hoch-
heim - Wicker - Delkenheim  statt . Das ganze Ge¬
lände, namentlich die Verbindungswege zwischen den ge¬
nannten Ortschaften sind alsdann durch militärische Posten
abgesperrt.

* Mewerbeverein . Auf den heute Dienstag, den
15. Januar , Abends8 Uhr, im Hinteren Saale der Restau¬
ration „Friedrichshof", Friedrichstraße 35, stattfindenden
Lereinsabend zur Vorführung technischer Neuheiten und Be¬
sprechung gewerblicher Fragen sei hiermit nochmals auf¬
merksam gemacht.

□ Vortrag . Auf Veranstaltung der hiesigen Ab-
thcilung der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur wird
Herr Prediger und Redakteur Dr. Penzig aus Berlin zu
Ende dieses Monats dahier einen öffentlichen Vortrag über
ein noch näher bekannt zu gebendes Thema halten.

* Als zweite Volksvvrftellung im Residenz¬
theater wird Sonntag, den 20. d. M., Nachmittags3 Uhr,
„Die Ehre" von Sudermann gegeben. Die Vermittelungs-
stellen für den Kartenverkauf sind Frau Spieß, Hellmund-
straße 36 (Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen), Herr
Faust, Schulgaffe5 (Gewerkschaften), Arbeitsnachweis für
Männer und Arbeitsnachweis für Frauen im Rathhaus (von
9- 1 und 3- 6 Uhr).

* Volksunterhaltuugsabend . Nächsten Sonntag,
Abends8 Uhr, findet im Saale der Turnhalle dahier ein
Volksunterhaltungs - Abend  statt , zu welchem
die beiden größten hiesigen Vereine, der Evang. Kirchen¬
gesangverein sowie der Turnverein ihre Mitwirkung zugesagt
haben,- außerdem wirkt die ganze Kapelle der Unterosfizier-
schule mit, den Vortrag hat Herr Pfarrer Dr. Gerbert
übernommen. Das Programm besteht im 1. Thcül in ge¬
meinschaftlichen Gesängen, Chorvorträgen und Deklamationen;
der ganze Aufbau desselben behandelt das Thema „Die
Heimath". Im 2. Theil kommt anläßlich der 200jährigcn
Krönungsfeier das Patriotische zur Geltung. Der Turn¬
verein stellt hierzu 2 Marmorgruppen, die beiden Relief¬
bilder am Nationaldenkmal„Abschied" und „Heimkehr".
Angesichts des dargebotenen Stoffes und in Anbetracht des
billigen Eintrittspreises (pro Person 10 Pf.) ist zu erwarten,
daß der Besuch der Veranstaltung, namentlich auch aus
Arbeiterkreisen, ein recht zahlreicher sein wird.

*  Walhalla . Am nächsten Samstag findet der zweite
Maskenball statt. Obgleich mit dem zweiten Curhaus-
Maskenball zusammenfallend, dürfte doch auch der Walhalla-
Ball eine große Schaar der Anhänger des Prinzen Carneval
anlocken, bietet doch die Direktion der Walhalla Alles auf,
ihren Gästen Amüsement und Zerstreuung in Hülle und
Fülle zu verschaffen. Besonderes Gewicht wird bei den
ferneren Maskenbällen auf die Durchführung der Ballvor-
fchrift— Maske oder Frackanzug mit weißer Binde — ge¬
legt- die Walhalla-Direktion will es sich angelegen sein
lassen, den „Schwalbenschwanz" bei ihren Maskenbällen
wieder zu höheren Ehren zu bringen. Für Ankleideräume
ist bestens gesorgt und werden die jetzt leerstehenden Artisten-
Garderoben zu genanntem Zwecke reservirt. Auch diesmal
find wieder 4 werthvolle Preise für die schönsten Damen¬
masken gestiftet. Die Ballmusik wird von zwei Capellen
— einem Streich- und einem Blasorchester— ausgeführt.

sj Abgesagter Recitations -Abend Herr Hof¬
schauspieler Neumann  hat den Gewerbeverein dieser Tage
wissen lassen, daß er zu seinem großen Bedauern uicht in
der Lage sei, zu dem angekündigten Recitationsabend zu er¬
scheinen. Sein Beruf nehme ihn zur Zeit über die Maßen
in Anspruch. Im November habe er nicht weniger als

ponisten Triviales unterlaufen ist, zu guter Letzt noch beim
Schlußchor, der sich fast wie einen Walzer anhört. Wie schon
oben angeführt, erzielte die Tonschöpfung hier einen schönen Er¬
folg. Es war ihr aber auch eine tadellose Wiedergabe beschie-
den. Solisten, wie eine Frau Dr. Maria Wilhelmy,
Sopranistin von hier („Polyxena"), Frau Maria Crä-
mer - Schlager,  Mezzo-Sopranistin aus Düsseldorf(„He-
kuba") und Herr Johannes Messchaert,  Baritonist
von hier („Ulysses"), deren großer Künstlerruf allgemein be¬
kannt ist, finden sich aber auch selten so zusammen, wie gestern.
Es bedarf nur die Nennung ihrer Namen, um gesagt zu haben,
daß es sich um gesangskünstlerifche Leistungen allerersten Ran¬
ges handelte. Auch die Chöre fanden eine höchst werthvolle
Ausführung. Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lüstner
darf stolz auf den Abend zurückblicken; seine Bemühungen fan¬
den in der begeisterten Anerkennung des Publikums chren Lohn.
Unser wackeres Curorchester  wirkte auch wieder höchst
künstlerisch mit. P . K. "

31 Mal (!) gespielt, zur Zeil vertrete er einen erkrankten
Kollegen und sei es ihm unmöglich vor Mitte April nach hier
zu kommen.

* Verschöuerungsverein Die am Samstag im
Rathskcller stattgehabte Generalversammlung  des
Vereins war verhültnißmaßig gut besucht. Der Vorsitzende,
Herr Geh. Negierungsrath von Reichenau,  cröfinete die¬
selbe mit dem Geschäftsbericht, der mit großem Beifall aus¬
genommen wurde. Sodann erstattete der Schatzmeister, Herr
Kaufmann Wald,  den Kassenbericht. Nach demselben be¬
tragen die Einnahmen M. 6642.98 und die Ausgaben
M. 6032.25, sodaß sich ein Ueberschuß von M. 610 73 er-
giebt. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren H. Beutten-
müller, Dietz und Schupp gewählt. In den engeren Vor¬
stand wurden die seitherigen Mitglieder wiedergewählt. Das
Projekt Erbauung eines massiven Aussichts¬
thurm es  arft dem „Schläferskopf" ist an eine Kommission
verwiesen, Vorsitzender Herr Professor Fresenius,  welche
bis spätestens Ende Februar über dieses Projekt einen Be¬
schluß fassen soll. Herr Geh. RegierungSrathv. Reichenau
will eine Eingabe an den Magistrat machen, daß das über-
flüssig aus dem Hinteren Neroberg ablaufende Wasser nach
dem „Speierskopf" geleitet werde, damit dort Trinkwasser
vorhanden ist. Sodann soll im Distrikt „Geisheck" eine
größere Schutzhalle  erbaut werden. Eine geeignete
'Stelle soll durch Herrn Wahl mit noch einigen Herrn der
Commission in nächster Zeit ausgewählt, werden. Dem
rührigen Verein wäre eine reichlichere Unterstützung haupt¬
sächlich auch aus den interessirten Kreisen sehr zu wünschen.

* CurhauS . Auch die städtische Curverwaltung wird
den Ehrentag des preußischen Königshauses nicht vorüber¬
gehen lassen, ohne auch ihrerseits zur Feier des Tages bei-
zutragen, und zwar durch eine Illumination des Curhauses,
welche am Freitag Abend dieser Woche stattfinden wird. —
Morgen, Mittwoch, den 16. Januar , findet Abends8 Uhr
im großen Saale des Curhauses„Meyerbeer-Abend" der
Curcapelle statt.

* Eisfcst Wir verfehlen nicht, darauf aufmerksam
zu machen, daß die vom Eisklub für morgen Abend an-
gesetzte Veranstaltung um 8 Uhr ihren Anfang nimmt.

* Der Eisgang des Rheines hat, nachdem der
Neckar und Main sich gestellt haben, bedeutend nachgelassen,
jedoch fällt der Wasserstand rapid. Der Staatspegel zeigte
heute nur noch 0,94 Meter.

* Ausflug . Der von den Tanzschülern des Herrn
Julius Bier  vergangenen Sonntag, den 13. er., veran¬
staltete Ausflug nach Biebrich(Hotel Bellevue) gestaltete sich
im wahren Sinne des Wortes für alle dort erschienenen
Gäste zu einer genußreichen Feier. Sämmtliche Tanzschüler
zeigten hierbei eine erstaunliche Fertigkeit in sämmtlichen
eingeübten Tänzen, worüber man seitens der Gäste voll des
Lobes war. Von den vielen Ueberraschungen, die an diesem
Nachmittaĝgeboten wurden, seien besonders hervorgehoben:
die schöne Scherz-Polonaise mit den Produkten der Industrie
für Schcrzartikel. Auch wurden die geladenen Gäste durch
urkomische Vorträge erfreut. So bestieg verschiedene Male
der hier überall bekannte und beliebte Humorist Herr Jos.
Biets die Bühne und brachte viele seiner besten„Schlager",
welche von Jung und Alt mit großem Applaus ausgenommen
wurden, zu Gehör. Ferner fand noch eine Tombola statt,
welche den Glücklichen wirklich sehr nette Gewinne brachte,
und trug auch dies sehr dazu bei, die fröhliche Stimmung
immer mehr zu erhöhen- es trat dadurch klar zu Tage, daß
das Arrangement in bewährten Händen lag. Herr Tanz¬
lehrer Julius Bier, sowie sämmtliche Tanzschülcr hatten
Alles aufgeboten, um ihren Gästen recht vergnügte Stunden

, zu bereiten, und das ist ihnen auf's Beste gelungen.
* Vortrag in Sachen Graßmann - Keller  und

N i p po l d. Herr Professor Dr. W e dew er wird nächsten
Mittwoch, Abends8 Uhr, im oberen großen Saale des Ge¬
sellenhauses(Dotzheimerstraße24) zu dem bekannten Thema
..Moraltheologie des hl. Alphonsv. Liguort" das Wort er¬
greifen und die Vorträge des Herrn Prof. Nippold einer ein¬
gehenden Kritik unterziehen. Auch wir'd er die wesentlichen Mo¬
mente besprechen, die zu einem Verständniß des hl. Alphons
und zum Urtheil über eine Moraltheologie zu beachten, uner¬
läßlich ist. Bei der Vertrautheit des genannten Herrn mit
theologischen und geschichtlichen Fragen wird allen Interessenten
der Vortrag willkommen sein.

0 Gin Erlaft vom2. ds. Mts. bestimmt bezüglich der
Feier anläßlich des 200jährigen Bestehens des Königreichs
Preußen, daß am 18. Januar alle Staatsgebäude beflaggt
werden mrd daß in allen Orten, wo aus Anlaß der Gedenkfeier
eine allgemeine Illumination stattfindet, die fiscalischen Gebäu¬
de. insoweit-sie nicht als Dienstwohnungen benutzt werden oder
nach ihrer Zweckbestimmung zur Erleuchtung ungeeignet sind,
für Rechnung des Staates erleuchtet und die bezüglichen Kosten
auf die betr. Bureaubedürfnisse-Fonds angewiesen werden. Die
Kosten der Erleuchtung der Dienstwohnungen sind von den In¬
habern zu tragen.

+ Vom Wunderdoktor Dem Vernehmen nach ist
das Revisionsgesuch des sogenannten Wunder-Doktors Müller
gegen das Strafkammer-Urtheil vom Reichsgericht verworfenworden.
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Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 15 . Januar.

Schwerer Diebstahl
Am 20. April war der Meister des Schmiedegesellen

Äug. H. von Sindlingen mitsammt seiner Familie ausge¬
gangen. Diese Gelegenheit benutzteH., sich gewaltsam Zu¬
tritt zu dessen Hause zu verschaffen, Kisten und Kasten zu
dnrchstöbern und 2 Uhren, 2 Trauringe, 1 Uhrkette mit
Medaille, 1 Hut uiw. zu entwenden. Strafe : 6 Monate
Gefängniß.

Ein vielfacher Verbrecher.
Nicht weniger als 24 Verbrechen und Vergehen werden

dem Kellner Hrm. W. von Dierotz, einem kaum 20 Jahre
alten Burschen, zur Last gelegt, deren er auch in der Haupt¬
sache geständig ist. Kaum aus dem Gefängniß entlassen,
und nicht gewillt, sich auf ehrlichem Wege seine Subsistenz--

nüttcl zu verdienen, quartirte er sich im Oktober, November
und Dezember hier in Wiesbaden, in Biebrich, Bierstadt und
Frankfurt unter den verschiedensten Namen, indem er sich
bald als Student, bald als Realschüler, Gymnasiast,
Architekt, Mechaniker, Schmied, Musiker, Schriftenmaler, be-
zeichnete, bei Privaten und Hoteliers ein, unter dem Vor¬
geben, er besuche die Schule, er stehe am Platze in lohnender
Beschäftigung, er sei reicher Leute Kind re. rc., pumpte über¬
all, wo er Aussicht auf Erfolg hatte, munter darauf los
und abseutirte sich nach kurzer Zeit schon, nicht nur ohne
Kost imd Logis zu bezahlen, sondern nachdem er obendrein
seine stubengenossen, seine LogiSgeber oder denen Verwandte
auf das Gründlichste bestohlen hatte. In Bierstadt resp.
Kloppenheim versetzte er bei 2 Personen eine nicht ihm ge¬
hörige Flöte, das zweite Mal, nachdem er dem ersten Psand-
inliaber dieselbe wieder abgenommen hatte, und eines Tages
erklärte er sogar in einem Gesangverein, er fei vom Diri¬
genten beauftragt, an dessen Stelle eine Probe abzuhalten
obwohl ihm jede bezügliche Vorbildung mangelte. Am4. Dez.
verfiel er endlich hier in Wiesbaden seinem Schicksal und
wurde festgenommen. W. befindet sich sowohl als Dieb wie
als Betrüger im ftrafverschärfenden Rückfall. Er wurde
8 verschiedener Diebstahlsfälle. 7 Betrugsfälle und 2 Fällen
von Unterschlagung für überführt erachtet und dieserhalb mit
einer 3jährigen Gefängnißslrafe als Gesammtftrafe belegt,
während der Gerichtshof im Uebrigen mangels ausreichenden
Beweises zu einem freisp rechenden Erkenntniß kam.

Telkgraillvic und letzte üachrichtrn.
Ter Krieg iu Südafrika.

* London , 15. Januar . Ein ernster Conflikt
ist im hiesigen Kriegsamt ausgebrochen.  Die be¬
deutendsten Militär- und Civilmitglieder des War-Osfice drohen
ihre Demission einzureichen, falls dem neuen Befehlshaber Lord
Roberts freie Hand zur Reorganisation des Kriegsdcparte-
ments gelassen werde sollte. Lord Roberts hat aber das
ihm verliehene Amt gerade unter dieser Bedingung über¬
nommen. Er ist entschlossen, mit den bisherigen Traditionen
zu brechen oder andernfalls sein Amt niederzulegen. Er ist
mit dem Kriegsminister vollständig im Einverftändniß. Auch
dieser wird bei dem Conflikt nicht nachgeben.

* London . 15. Jan . „Daily Mail" berichtet aus
dem Haag: Präsident Krüger  habe neuerdings die
Erklärung abgegeben, daß jeder Versuch der Unterwerfung:
der Buren durch Versprechung der Autonomie erfolglos sein'würde.

* London , 15. Jan . Aus Kapstadt wird gemeldet:
Die Buren  besetzten Clanwilliam. Mehrere Gefechte haben
bei Zuurberg stattgefunden. „Daily Mail" berichtet aus
Pretoria  über mehrere Scharmützel mit den Buren
10 Km. von der Stadt . — „Daily Telegraph" wird aus
Lorenzo Marquez telegraphirt, daß sich unter den flüchtenden
Buren eine Bewegung bemerkbar mache, um sich ihren
früheren Commandos anzuschließen.

* London , 15. Januar . Aus Kalkutta  wird
gemeldet: 15,000 englische Soldaten, deren Dienstzeit ab-
gelanien ijt, werden hier zurückgehaltcn, da die Ersatztruppen
aus England noch nicht eingetroffen sind. Die Regierung
wird wahrscheinlich diesen Soldaten Prämien ansetzen, um sie
zu bestimmen, weiter in Dienst zu bleiben. Die englische
Garnison ist bereits 9000 Mann schwächer als der normale
Effektivbestand erfordert.

* Paris , 15. Jan . Wie ein hiesiges Blatt berichtet,
soll L a bo r i , der Vertheidiger von D r e y f u s , erklärt
haben, er besitze ein Schriftstück, dessen Veröffentlichung wahr¬
scheinlich den Sturz des Ministerpräsidenten
Waldeck - Rousseau  nach sich ziehen wü rde.

Briefkasten.
Dr . B . hier . Wie sie aus der Sonntagsnummer

jenes Blattes ersehen, ist dasselbe jetzt nicht mehr in der
Lage, am Sonntag Morgen die Curhausprogramme
für Sonntags und Montags zu veröffentlichen. Wie das
Blatt bisher in den Besitz des Manuscriptes gekommen ist,
wird eine demnächstige Gerichtsverhandlung ergeben.

Postabonnent in Eltville . Infolge des neuen
Postzeitungstarifs erhebt die Post seit 1. Januar er. einen
kleinen Mehrbetrag für die Zustellung.

Für Schierftein suchen wir einen zuverlässigen
Berichterstatter. Reflektanten belieben ihre Adresse an uns
einzuseuden.__
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags-

g Ä ° meor 1“ Wiesbaden . Verantwortlicher
R°datteur ^ >h- l m L - u f en. Verantwortlich für di-
Druckern und den Verlag Georg  I a cobi für den
Reklamen- und Inseratenteil Wilhelm  Herr ', sämmtlichrn Wiesbaden- _ * _

Gemeinsame Qrtskrankcakasse.
Büreau : Luisenstrafte 22 .

Kassenärzte: Dr. Althause.  Marktstraße9 Dr DeIiuS
Westendstraß- 1. Dr. Heß. Kirchgasse 29. Dr. Heyma nn Kirch-
gaffe8. Dr. I unger ma nn. Langgaffe 31, Dr. K- Iler  Orarrien-
straße 23, Dr. La hnstei n, Friedrichftraße 40 Dr Lipper t
Taunusstrabe 53. Dr. M eyer, Friodrichstoaße 39' Dr S kbr a der'
Stiftstraße2. Dr. Schrank,  Rhe.nst/aßeL Dr Wack nbu '
sen. Friedrichstraß- 41. Spezialärzte: Für Augmkwnt^ i -n Dr'
Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen Ana „ l r -Z.

Dr. Ricker jun .. Langgaffe 37: Dentistenü l l êr
3. Sünder,  Mauntrusstraße 10. Wol f f mÄ
seure umd Heilgehülftn: Klein.  Neugass/' ^ ©^ i ^ ^
Michelsberg. M a t t hes, Schwalbacherstr^ iZ m
F reeb.  Hermannstraße4. Lieferant für Br̂ ' f !' I ?
gaffe 15, für Bandagen etc. Firma * © !T

* fät  Medizin«. W m
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Reichs-ags-Verhandlungen.
25. Sitzung vom 14. Januar , 1 Uhr.

Da8 Haus ist  sehr schwach besetzt.
Am BundesrathStisch: Gras  Pofadowsky u. A.
Die zweite Berathiing des Etats des Reichsamts des

Innern  wird bei der Position „Gehalt des Staatssekretärs" fort»
l * ^Abg. Dr. Hitze (C.) will auf die 12 000 Mark- Angelegenheit
,iä>t weiter eingeheu. Seine Frerinde ständen auf dem Standpunkt der
«Lckereiverordnung. es war nvthwendig, einen erhöhten Schutz für die
Käckergesellen ciuzujühren. Bezüglich der Fortführung der Sozialresorm
ichließe er sich ganz den Anregungen des Herrn Rösicke an. Es genüge
^jcht, daß die Regierung mehrere Eisen im Feuer hat, sondern es müsse
ai:d) praktische Arbeit geleistet werden. Mehreren Resolutionen deS
K-ichstags sei noch nicht stattgegeben worden. Die Wittwen- und
^aiselweri'ichentuxi sei wegen der zil hohen Kosten noch nicht dnrch-
ocHihrt worden, vielleicht werde der neue Zolltarif die Mittel dazu geben,
«eifall im Centrum.)

Abg. Hoch (S .) bemängelt die Gewrrbeiuspektion in Sachsen; in
Kaper» und Württemberg würde die Inspektion weit besser ausgeübt.
Aul Reichsaiilt des In,lern herrsche vollständige Unfähigkeit, die
Karderungen der Arbeiter zu versteheu, dies zeigt sich auch in dem ge¬
heimen Rundschreiben von 1898 zum Schutze der Bauarbeiter. Auch
bei den Erhebungen zum Krankeiwersichenmgsgesetzsei das Reichsamt
des Innern in fehlerhafter Weise vorgegangen. Selbst bei dem Kranken-
versicherunaSgesetz werde ein Unterschied zwischen Sozialdemokraten und
Kichtsozialdemokraten gemacht. Es finde geradezu eine Unterdrückung
-er Arbeiter von oben statt.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Dr. Fischer  weist die Angriffe
d«s Abg. Hoch aus die sächsischen Fabrikinspektorenzurück.

Geheimrath Werner:  Die Berichte der Gewerbeinspektoreuseien
,tn 29. Oktober ausgegeben worden, das Register dazu am 0. November,
ulfo nicht zu spät, wie der Abg. Wurm behauptet habe. Der am
10. Januar 1900 ausgesprochene Wunsch, daß diese Berichte übersichtlicher
gestattet werden, habe natürlich nicht schon für die Berichte über das
Zabr 1899 erfüllt »verden können. Es sei der Regierung vollständig
gleichgiliig, was die Sozialdemokraten von ihr denke, lvie es den Sozial-
üemoknlten ja auch ivohl gleichgiliig sei, was die Regieruug vvu Ihnen
Senke.

. Abg. v. Czarlinski (Pole ) : In manchen Beamten scheine eine
Art von Verschlltttiueruugslrieb zu herrschen. Den Polen würden viel¬
fach SchtvieügleitmLei den Eintragungen ins Staudesamlsregister
gemacht.

Viezepräsident Büsing  macht den Redner darauf aufmerksam,
dak, diese Angelegenheit nicht zum Etat des ReichsamtS des Innern
gehöre.

Abg. v. Czarlinski (fyrtfahrend) bemerkt, daß er die Sache
fchvil vergebe,>S im Abgeordnetenhaus« zur Sprache habe bringen wollen.

Vizepräsident Büsing  unterbricht den Redner abermals.
Abg. v. Czarlinski (forrsahrend ) : dann werde er die Sache

Lndcesivo zur Sprache bringen. In Posen seien bei den Gewerbegerichls-
tvahlen polnische Wahlzetkel einfach kassirt worden.

Abg. Dr. Müller-  Meiningen (stets. Bkp.) fordert den Beitritt
Deutschlands auf zur internationalen Union gegen falsche Herkimsts-
bezeichuuugdn. Redner wünscht auch einen Schutz des photographischen
und künstlerischen Urheberrechts. In den neuen Handelsverträgen
müßten auch lilterarische und Kuustverträge enthalten sein. Auch müsse
das Waarenzeicherigesetzvon Grund aus unigestaltet iverqen. Eine
Kobleuverordnung zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs im
Kleinhandel mit Kohlen sei auch sehr wünschonslverth. Sodann wünsche
er Schaffung einer Reichszentralbehvrde für technische Angelegenheiten.
Er müsse insbesondere aus die Gefahren der Phosphorzündhotzsabritate
Hinweisen, die Phospboniekroje herrsche unter den Arbeiten» sehr stark.
Die Arbeit in solchen Fabriken fei ein langfanier Mord. Aber mit einem
bloßen Verbot sei «s nicht gethan, dadurch würden Hunderte von kleinen
Existenzen vernichtet, Arbeiter und Fabrikanten müßten daher entschädigt
werden. Die Reichsregierung müsse mit den Eiuzelstaaten zwecks einer
angemessenen Entschädigung in Verbindung treten.

Abg. Horn-  Sachsen(S .) beschwert sich darüber, daß in Sachsen
Kinder vön 13—14 Jahren in GlaS-, Stein- und Metallfabriken mit
Echleifarbeitenbeschäftigt würden. Ties fei gesetzlich unzulässig, da mit
solchen Arbeiten Kinder unter 16 Jahren überhaupt nicht beschäftigt
werden dürften. Auch die Bundesrathsbestiuinlungen über die Svmttags-
ruhe würden häufig nicht iuue gehalten.

Abg. Dr. Rösicke (B . d. L.) : Die 12 000 Mark- Affäre sei von
den Sozialdemokraten in tendenziöserWeise anfgebaujcht worden. Der
Zeutralverbandhabe auch beim russischen Handelsvertrag Gelder zur
Agitation geliefert, aber darüber habe die sozialdemokratische. Presse kein
Wort verloren. Die Negierung habe das Recht, private Gelder zu
nehmen, wenn sie ihr in rechtmäßiger Weise zugehen. Bon dieser An¬
schauung aus könne er nicht zugebeu, daß hier ein Mißgriff vorliegt, eine
andere Frage sei es. ob das Vergehen geschickt war. Wenn Graf
Posadotvskh ein agrarischer Minister wäre, würde er wohl ungeordnet
dabeu, daß auf den Danipsern der subventionirten Linien nur deutscher
Proviant benutzt werden dürfe. Gras PosadowSky hatte die Ausführung
des Fleischbeschaugesctzes für sehr umständlich und schwierig, aber daS
deutsche Volk.habe ein Interesse daran, schon aus sanitären Rücksichten, daß
dieses Gesetz streng durchgesührl lverde. Es sei ein offenes Geheimniß, daß die
Bejchlüffe zweiter Lesung des Fleischbeschaugesetzes in Folge äußerer Ein¬
flüsse mugeändert worden seien. Herr Lallien in Hamburg solle die¬
selben für unannehmbar e,klärt haben. Die Marineverwaltimg habe
kurz vor dem 1. Oktober sich mit großen Mengen amerikanischen Büchien-
fleischeS versehen, nicht lveniger als 2500 Kisten sollen in den
Kellern der Proviantäiittcr liegen. Die Fassung des Gesetze-
fei doch ganz klar. Der Staatssekretär habe gesagt, daß die
Untersuchung' deS zur Einsiihr gestattete» Fleisches eine sehr sorg¬
fältige sein lverde. Er sei neugierig, ivelcher Einfluß großer sei,
der'des Staatssekretärs, oder der des ehrbaren Kaufmannes in Ham¬
burg. der angeblich im Interesse der heimischen Wurstsqbrikation Er¬
leichterungender Einfuhr wünsche. Er frage den Staatssekretär, ob noch
in dieser Session die Zolltaris-Borlage komme und ob die Regierung
auch rechtzeitig die bestehenden Handelsverträge kündigen werde.

Hierauf vertagt  sich das Haus auf Dienstag,  1 Uhr.
Tagesordnung: Duell - Interpellation und Fortsetzung
der zweiten Etatsberathurlg.
L Schluß  67 , Uhr. __

Waareil-Versteigerung.
Heute Mittwoch , den 16 Januar . Vormittags 97, und

Kachmiltn-zs 9 '/» Uhr anfangend. ersteigere ich im Saale

Zu Den Drei Kronen
23 Ksrchgasse 23

200 Paar Schuhe aller Art für Damen, Herren
und Kinder, Arbeitsschuhe, Winterschuhe, wollene
Unterhosen und Hemden, Jasidwefteu, Arbeitskittel,
Damenkleiderstoffe, siarnirteu ungarnirte Damen-
u. Kinderhnte, Handschuhe, sowie etne grotze Parthie
getragene, gut erhaltene Herrenkleider und

2060  Cigarren
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Georg ; Jäger,
Hellmundstr. 29. Anetionator u Taxator,

kl8 . Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.

Süße Magermilch
und la. Kasematte,

«8 « * frisch , -mpfi-htt 7?76
zpitsüadkm iUolbtrei, Bleichstr. 26.

atim
BerüKeiuiilck

zur ConcurSmassedes Tüncher.
Meister« PH Schäfer jr . hier
gehörig, versteigere ich im Auftrag
öcs gorichklich bestellt » Herr«
Coucurs Verwalters nächstcn

j, ifni7.tr.,
Präeis 12 Uhr

in meinem AuctionSsaale

3 Adolsstr. 3
öffentlich mlistbirtend gegen Baar-
zahluug. 7293

Tie Fabrik , aus welcher
der Lack stammt , wird im
Tcrmiu bekanut gegebeu.

Wilh. Klotz,
Anetionator und Taxator.
^urz Roller u. Weibchen; .verk.
«V Mnritzstr. 36, Girlhschast. 4849

Bicbricherstraste 19 ist eine
Grube guter Dung  zu verk. 7082
llapier ^ Lchuhe . laust kuovs
Pö Schachtür. 6. Best, d. K. 4551

|Jrima fatoeg.
per Pst . 2V Pfg ., 7125
bei_ gi | r . TielS , Grabenstr. 9.
FürGartner u Garteubesitzcrl

Prima Mistbeet rde und ca.
80 Meter lÄarteugeländcr hat
abzugcbcn 7244
tzteorg Gülch . Herderstraße 24.

CAMM 7108
(Stahlponzer mit Tresor) billig ab-
zugeben Biebrich,WieSbadenerstr.47^

wenig gebrauch», bill.
IliUuiUU , zu verkauf. Schmal-
bacherstr. 11. Bäckerei. 7663

Tücht . Knecht gesucht.
7262 Heleneustr 2.

Maitiilsstiüt gffuait.
7261 Lchmalbacherstr 22,2 l.

Pferd
zu kaufe » gesucht.

Näheres in der Expedition dsS.
BtaltcS._ 7266

Suche zwei tüchl. Anstreicher.
6 . Lotluardt. Friebrichstr.4^, 7263

!473600N.
kommen bei der großen

Miiliwsef Geldlalterie
zur Nerloosung.

Zieh»»« '-»>Aan». folg.Tage.
S 100000 «.

50000 M. 20000 R
10000 M. usw. nsw.
Looseä3 M., Porto u. Liste

36 Ps. extra, empfiehlt
Bankccschäjt 75/72

M. Prletz & t 'o.
Berlin YV.,

Sleglitzstraße 43.
Die sparsame

wendet:
Haussran ver-

530/13^

Mugg ! zum Wurzen,
Maggi ' s Gemüse»u. Krasisnppen,
Maggi ' s Bouiklon -Kapseln,
Maggis  stSIuteu -Kakao . ^

TlriS frisch zu haben bei <5.
Schaeffcr . I . C. Bürge,irr's
Nacht., Hellmundstr. 37.
Hlrrtranrsrr .26,Nb .,sch'' 3^ mlm
V Dach, Pr . 350M., z. Bin. 7267

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vernnelhen. Näheres
Wal'.amflratze 13, Part., Speise,
wirthschaft. 7269

Kiktiteiinnilie^L "'
sucht auf gleich oder1. April 1 bis
2 Zimmer m. Küche evcnll.
Maniarde in besserem HüuS. Off.
mit Preis ». H. R . a. d. Exp. *

Paneclsopba m.Moquetbez. zu
verk. Leudt , Röberstr. 19. 7260

Fuchsstute. 6jhr., gefahren u.
geritten, b. zu verk. od. in gute
Hände zu verl. Offert, unt. L.
Vf.  20 an die Exped. 7259

Tüchtige Wagner gesucht
Sbr . B ' cht. tz'lv 'ersr.

Statt jeder besonderen Nachricht. W,
Heute Abend 8 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager

unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Herr Ingenieur Ferdinand Lugenbühl.
■Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden v den 14. Januar 1901.

Die Einäscherung der Leiche findet Donnerstag in Offenbach,
die Trauerfeier Mittwoch 6 Uhr, Abends, im Trauerhause, Oranien-

strasse No. 11, statt
Kranzspenden sind dankend verbeten. 7281

äüiesßadeaet tameoat-Uerem IVarrhall « .
Sonntag , den 20 . Januar 1901 , Abends 8 Uhr 11 Mi «.

Große Gala-Damen Sitzung
mit darauffolgendem &QT  Ball

unter Mitwirkung der erprobtesten Kräfte auf carnevatistiichem Gebiete, Aß«
fingen von kreuzfidelen Liedern rc. rc. in dem aufs Närrischste dekorirten

Tbeatersaal der Walhalla.
Eintrittspreise : Fremdenloge3 Mk., Logen2 Mk., Balkon (Vorder«

fitz) 2 Mk.. Balkon (Rück- und Mittelsitz) 1 Mk.. Parterre 1 Ml.
Karte » im Vorverkauf sind zu haben, sämmtliche Logen- und

nummeritte Plätze bei den Herren I , Chr . Glücklich , Wilhelmstraße 50,
HanS Hoffmann . Ecke Wilhelm- und TannuSstraße, Parterre-Plätzc bei
den Herren Otto Unkelbach . Schwalbacherstraße 71. Jqkov Fuhr , Gold-
gasie 13. Bauer , Fetostraße 9/11, Friedrich Müller , Nerostraße 23. Fritz
Gärtner . Wildelmstraße, am Theater. H. ZvoralSki . Römerberg 2/4, Shr.
Knapp. Ecke Sedanstrahe und BiSmarckring. Molitor . Friseur, Wellr,y.
straße 29. Hohmqnn , Sedanftraße 3, Wilh Wagner . Restaurateur „Zum

Llotid" Nerostratze2, Lindau L Winterfeld , Ligarrrnhandlung, Langgaffe 28. M . u. CH. Levin.

C,garettewabrck̂ - anggl>stê ^ ^^ ^^ ^ ^ E Sonntag , den 20. Januar , Bormittags von 11 bis 1 Uhr.
Saalöffnung 7 Uhr. Beginn präcis 8 Uhr 11 Min . Tq - Comitee.

Für Husieiju.Catarihie dende
MMi » © r ’ s

ßrust-Cararaellen
die sichere
Wirkung
ist durch

notariell
begl.

Zeugnisse
anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Husten.
Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg. bei
Ltto Licbcrt .Apotheker, am

Schloß in Wiesbaden.
Apotheker Ernst Kocks,

Drogerie. Sedanplatz, in
Wiesbaden. 7220

Evr . Tauber in Wiesbaden
Gnierhalt. Wiliterüvcrzicher

für 3.56 Mk. zu verk. 7280
Spiegelgasse3, Schuhl.

Lkrrülitiilirlitzk4
kelbstv. Schränke. Koiliniode, Tische.
Nacht- u ZLaschkjschezu verk. 7^87

Frünlei » wünscht sich i:: gr.
Weißzeugnäberei im

Araschinculläheu
anSzubilden. Gefl. Offerten unter
J. W. 7278 an  b . Exp. 7279

Wirthschaft,
gutgehende, mit HauS am Bahn-
Hofe größerer Stadt , mit M. 8 bis
10 006 Anzahlung, zu verk. Off.
u. dl. 0 . 7284 an d. Exped. 7234

Wir khfchoft
(Concrrtsaalu. Kegelbahn), in groß.
Stadt , zu verm. Off. u. O. K.
7285 an die Exved. 7285

E. ölt. Mädchens. teere Mansarde
Kastellstr. 3. Frontsp. 7283

Zwei neue Bettdecken mit Kissen
und selbftg,rupfte Gänsefedern
zu verkaufen bei Restaurateur
Eelbach in Dotzheim am Bahn¬
hof. Vorderhaus Parterre.

Donnerstag und Freitag sind
Stopsgänfe auf dem Markte zu
haben. 7286

Ein angehend. Biigelmädche«
und rin Lehrmädchen f. dauernde
Arbeit gesucht Riehlstraße No. 2,

Wascherei. 7290

I I3;€£Q£x3!h>allQ 3a.-
| Theater.

Heute Dienstag Abend

Abschieds-Vorstelluntj
de» vorzügliche « Programms.

Mittwoch , den 1« . Januar:
Neues Programm.

Carl Klemm , Humorist.
Mons . Canon , Asiatische Luft-Lyra.
Agathe Vernon . Soubrette.
Mp . Pritel und Miss Fay , die besten

Mnemotechnikerder Gegenwart.
Hübele -Tru |) |ie , Acrobaten an den Silber-

Ringen.
Emmy Leischner , Vortragskünsterin.
The Fioretti Excentrics , Knock-

abouts and Spade Dancer.
Kathe ten Merano . die kleinste Soubrette

der Gegenwort. 9 Jahre alt. 7275

Bezirksverein„Altstadt."
Freitag , den 18 . Jan ., Abends 8 Uhr:
antzcrordeutliche

Gerteralver samwlung
im Saale des Hotel Schützenhof.

Tazesordnung:
Jnhalatoriumsfrage am Kochbnmnen.
Abbruch des Europäischen Hofes.
Verschiedenes.

Bei der Wichtigkeit obiger Fragen ersucht um zahl¬
reichen Besuch. 1282Der Vorstand•

Holzversteigerung.
Dienstag , den 2 *4.  Januar , Vormittags 10 Uhr

anfangend kommt in dem Hestricher Gemeindewald folgen-
des Gehölz zur Versteigerung:

In den Distrikten 32, 33 und 34 Todtenberg:
14 eichene Bau und Schneidestämme von 43 Festm.
9 Rmlr. Nutzholz(Küserholzj
1 Nmtr. weißbuchenes Nutzholz.
Es wird bemerkt, daß die stamme guter Qualität und

darunter Stämme von 12 Mtr . lang und über L Festmtr.
haltend sich befinden. 3650

Heftrich , den 13. Januar 1901.
Hartmann , Bürgermeister.

Wiesbaden , den 1b. Januar 1901.

Zur Berichtigung.
Aus daS werthe Ausschreiben der JnnungS -Fuhrherrn in den hie¬

sigen Zeitungen ist eS wohl richtig, daß alle Gebrauchs-Artikel im Preise
gestiegen sind. Erstens ist die Arbeit des Schmiedc-GeschäskeS, sowie der
Wagnerei bedeutend gestiegen, ferner die Futier-Artikel; deshalb wäre
es ja sehr am Platze, beziehungsweise ist eS den Fuhrherrn nicht zu
verdenken, mit ihren Fuhr- oder Speditionspreisen zu steigern. Für
das Weitere bemerken die Fuhrherrn in ihrem Ausschreiben, daß die
Löhne zu gleicher Zeit auch gestiegen waren. DaS ist unrichtig, denn
seit dem Herbst und den Winter über ist der Lohn der Fuhrknechte
noch nicht erhöht worden, sondern die HauSmiethe. und sonstige Leben- ,
mittel find erhöht worden, deßhald ist eS sehr zu wünschen, daß die
Fuhrherrn ihren Arbeiter « die Löhne aufbesiern, da gerade
diese Leute und deren Familien einer Aufbesserung der Löhne
sehr bedürftig sind. Wir bitten hiernach die Fuhrunternehmer, tie
Ausbesserung bald zur Wirklichkeit werden zu lassen. 7258

Der Borstaud
_ der Handels -Transport - und BerkehrS -Arbeiter.I Amdutatorium für■Mllssiig..n.Acktr. in Uerd.tn.fjomöop. T
beb. Mage «., Nerven - u. Frnnenleideu . Hals -. Hant . u. ISe-
fchlccht- krankheiteu. Flechte » u. Gchwacheznstände. 5392

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biele Danks.
Svrechst. täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—Uhr

H . Felgeatreu , in Berlr.: O . Weitz , Bleichstr. 6 L 1.
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OssoL , äf ts - Eröffnung.5 und die®edXderhF,rma miCh’ da3S ich die  Schwanen-DrogeTie,31 Bismarckring 31, übernommen habe
> DEM" Ring -Dro &^* *m*m t
5 Tllen AnfordeTjen llrfen ^ Lnl ^ ** * * GeSehäften des la '  “ nd  Auslandes erworben habe, setzen mich in den Stand,

F Colo „ Uira P̂e e„ msowieP sämmlrfhr v Chemika ' i« " > Parfümerien , Toilette -Specialitäien undLbion .aw 2 apeii , sowie sammtlicher Apothekerwaaren dem freien Verkehr überlassen
F g66hrten Ab“elimerI' 3ichere ich die zuv orkommenste Bedienung, bei reellen Preisen und Garantie für nur tadellose Waare zu.
^ _ _ Hochachtungsvoll 71

* ™MlIer , Ring - Drogerie , 31  Bismarck -Ring 31 .

7154

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß unser

lieber Bater, Schwiegervater und Großvater.

Herr Ph. Mehl,
Schuhmacher,

sanft entschlafen ist.
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. d. Mts..
Nachmittags4 Uhr voin Leichenhause aus, statt. 7265

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Theilnabme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste unseres nun in Gott
ruhenden unvergeßlichen lieben Kindes, und für die vielen
Blumenspenden sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. 7270

Stickelmühle bei Sonneuberg.
Wilhelm Ries und Frau.

Wrsiirrhütk,
stets großes Lager in allen Preislagen.

Gerstel $t  Israel,
5501

Langgasie 33.

Mittwoch, den 16. dss.
Abends präcis8 Uhr,

Bortim
des htmi Professor Dr. Wedewer

im großen  Saale des Kathol . Gesellenhauses,
Dotzheimerstraße 24:

Wann ist eine Moraltheologie
unsittlich?

Worte zur Verständigung in dem
schwebenden Streit.

Mitglieder aller Konfessionen sind eingeladen.
Eintritt frei . 7263

Feinste Süßrahm-Tafel-Butter,
täglich frisch,

empfiehlt 7277

Wiesbadener Molkerei,
_ Bleichllraße 26 — Fernsprecher 362.

Möbel und Kelten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 746

A. Lei « « » Ldalheidftra 4«

1 WALHALLA. 1
Siä ® IM » . dieKl

Ir

ĵ » Samstag*, den 19. Januar:

| II.Gr.Maskenball
| 2 Orchester 2.
I 4 Preise 4
^ ^ an die
^ 4 schönsten Damenmasken.
►4 Ballvorschrift : Maske oder Frack mit weisser

Binde und carnevalistischeö Abzeichen.
*3tT  Anfang 8y a Uhr.

^ Eintrittspreis 2.— Mk., an den bekannten
£V5 Vorverkaufsstellen 1.50 Mk.

|Ü Im Hauptdtestaurant:
| Militär -Concert
8S der 80 . Inf -.Kapelle.
S 1^ * Eintritt frei.

NB. Herren in farbigen oder hellen Anzügen
1**'1 haben unter keinen Umständen Zutritt zumCfi  i

Ballsaal. 152/260
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Nachlnss-Versteigernnft.
Mittwoch , den 16. Januar er., und den folgende,

Tag, jedesmal Morgens » */, und Nachm. 3 ’/i Uhr ansaugend, bci>
fteigree ich in meinem Auctionsfaale

No. 3 Adolsftrahe J lo.  3
bie gksammte. aus 6 Zimmern . Kiichc rc. bestehende und gut ev
Halene LLoynungS -Einrichtung öffentlich meistbietend gegen Laar«
Zahlung. Zum AuSgebol kommen:

eine -ngl . Salon -Enirichtung : Canapee, 4 Sessel mit Seiden,
bezug und Plufchemfassung, niaa. Wandschrank. 1 Schreibtisch, eia
Paravent und 1 Sophalisch. eiue eichene Speifezimmer -Ei «.
rtchtung : sehr schönes gedieg. Büffet, Ausziehtisch, 10 Stühle, eine
Servunle und dazu passende Fenstergallerien, ferner Betten. Wasch,
comntoden, Nachttische, Commoden, Eonsolen, ein- u. zweilh. Pol. u.
lach Kleider- u. Wcißzenglchränke. 2 nußb. innen eich. Spiegelschränke
1 Gewebrschrank, 2 Plnschgarnituren, einz. Canapees, Chaiselonque
«N nußb pol. emz. Büffet, runde, ovale, Viereck., Nipp-, Näh- und
Ausziehtische. Stühle, 1 nußb . Herrenichreiblisch, ein deSgl. Schreib.

m LZ mz ' «L8 -8

Twr « -Verein
Sonntag , den 20 Januar 1901:

Einzige
große Mrrwelstünng

, Einzug des ComiteeS8 Uhr 11 Min.
VcrrinSmilglieder erhalten Eintrittskartenim Vor.

verkauf zu ermäßigtem Preis gegen Vorzügen der Jahres,
karte bei Mitgliedwart F. Strenach , Kirchgasse 38.

Kasscnprcis pro Person <5 Bfg.
Lieder sind bis zum 17 . d. M . bei Mitgliedwart

72728trvn8eti ciuzureichen.
Ter Vorstand.

Meine Mashen -Nerteih-Anstalt
^ befindet sich dieses Jadr

Mauritinsstrnße 6,
vis-L-v>3 dein Etablissement Walhalls

Empfehle:

Kette» u. Daineniüitskell-Lüßiillic
sowie Nowiaos

in größter Auswahl, von den einfachsten bis zu den feinsten.
Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit.

0077 Hochachtungsvoll.
Heinrich Brademanni

VttssS anb billigte  BersgraseSet I « mehr elS lSOeaft
Familien Im Gebrauchet

ÖEnsefederii,

SS'H'K’u ^ ftt'B'nrCTi»,«». tgaitanntnmt Ganzs«,»b. Poraroa-men »iiibJt êses bcOep.Quantum zollfrei geg.«.
iNichLgerall-nocS bereitwilligti auf nufere Kostenz nickgenomnren»
I «Tücher L Go. in Herford Nr. .30 in Wcsffalm.
IBZTr̂ev «rrr.a«üführl.yreivlikte«. m/ch übcrk«-«tki<,eee. oatfcitft#.
1 ilugabe der VrejaUscn für Fcderir.tzrodcn'erwauschtt-

1 desgl. Äckrankchen, 3 Uutcrsahschräitke mit weiß. Marmorplalle.
1 Singer-Nahinaichine, 1 Ziimiierfahrstuhl. 1 Frisirtoilette, 1 Kleider,
stander, 1 Nachtstuhl, div. Salon., Sopha- und andere Spiegel mit
u. ohne Trümeaux in Nußb. schwarzu. Goldrahmen. 4the,I. sp°».
Wand. 1 Pendule mit 2 Urnen in Marmor. 2 Regulaleure. sehr
schöne Oelgcmalde, desgl. Kupfer, und Stahlstiche, sowie 1 Bild mit
Auerhahn, 1 Daincufahrrad, 1 goldene Herrenreiiionloiruhr mit drei
Golddeckel, 3 gold. Herrcnringe mit Brillanten und Smaragd, eine
Brillanlvroche. Teppiche und Vorlagen, worunter Perser Vorhänge.
Bettzeug, 1 Parlhie gut erhaltenes u. wenig gebrauchtes retulcin!
Weißzeug als Ti ch-, Bett- und i?etb,r'ä>che, niSbesondere
Damasts, Tafel, und Tischtücher, sowie Servietten, reinleinene Bett-
tucper. Plnmcau.Deckvett und Kissenbeznge, worunter auch Damast
Damen.Rachuacken in Plquv, Damenhosen, rein le,n. Damenhemden
Strumpfe, Kinderwasche. .Kleider, sowie sonst noch mehr, Gesmdebe' ten'
Hange, und Stehlampen, drei- u. fünfflammige Gaslüstre, Nippsachcn'

GebrauchSgege.,stünde. Glas, Porzellan. Kuchen»,öbei a!S:'
Schrank, Anrichte, Tt,ch. Bretter, Treppeastuhl, Stellleiter, Badewanne

?uÄ “ » ^ ä^' U'' (0" il !”nft i,i0- S““ä' u,,l> " "« -mlml ^.
SSmmtliche Sachen können vorher besichtigt werden.

^ Klotz. Auktionator und Tarator
.u « W ,." " " -»« sugebrach,. Wunsch

Bekamitmirchuttg.
Mittwoch , heu 16. Januar er ., Mittags

1* Uhr , ver,ieigere ich uu „Nheimscheu Hos ", Mauer-
gasse 16  dahier : v  '

l  Lavier , 1 Büffet , 2 Spiegelschränke , 3 Bertikom.
- Sopha, 3 Sessel, 1 Divan , 1 Kleiderschrank,
1 Commode u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
7224  l ' onsdoi fer . Gerichtsvoll ^ieber

bab“ ! 6 - w-rd.- im H°u,e
Ddd Cravatten, 120 Meter Kleider-

^Schreibtisch. 1 Federrolle,
°ndn °l mehr VH  SpieB £l' 1 Ba " °rntiich und

öffentlich zwangsweise versteigert.

Ksohhofwi,
_ _ ^ erichtsv llzieher.

Berlinische

Lkbklls-NktjilijkrssilgS'GeskWllst.
Begründet 1836. ' ” '

sicherten zu Anspruch ans ^ vidende Ver-
1 052 280 , 10 , die Prämiensumme ^ aUf Tlaxt
trägt Mk. 3507 600,30. Die hiernach ^

v°n SOOfo der Jahresprämie (Äfn S D.v.dende
wird"°d'en'"Berecht?gten ^ oduS II)
Anrechnung gebracht. ■oaUre 1901 fälligen Prämien m

Versicherte Personen Ende 18 <M- „
Vers-Summe und Mk ?,76 47^ in  nnt Mk. 193 033 667
Ende 1899 Mk. 68 123 389. ' tahrl. Rente. Garantie-Eapital

Die Gesellschaft übernimm
Verstcheruugen zu den günstmll̂ Leibrente «-
Auskunft, Allgabe von Prosvecten r .Bedingungen. Ertheilung von
Anträgen bei Herren General.A^ ^. ^ Annahme von BersicherungS«
L' hr-r C . H - sh- inz . ® Ä ®- 3 »r », louiusfe 51/53,,

•atü , 13, V Zt
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$n verkaufen. )
Reutabl . Etagenhaus . 7-Zimmer-Wohnunaen. Rbeinstr. vor«

• «rücften Alters wegen unter qünft. Beding zu verkaufen
durch Wilh Schüßler , Iahnstraße 3V.

Rentables Etagenhaus . Kaiser Friedrich-Ring, weches eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, sortzugshalber billig zu
verkaufen ^ durch Witt , Schüßler . Iahnstraße 36.

HauS , iüdl. Stadtlbeil. Tdorfahrt, großer Hofraum, Werkstatt,
für jeden Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zim.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh Schußler , Iahnstraße 36.
Haus. Mitte der Stadl, 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch geiiomnien

durch Wilh . Schüßler . Jabnstr. 36.
Etageu -Villa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt vaflend durch Wilh . Schüßler , Iahnstr. 36.
Pillo . Maiiizerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Viktoriastraße durch Wilh Schußler , Iahnitr . 36.
Billa , nabe der Rhein- undWilhelmstr.. Mil 8 Zimmern. Bad

für 48,000 Mk.
durch Wilh . Schußler . Jabnstr. 36.

«Villa, am Nerothal, 1~>Zimmer, Bad. schönem Garten, billig
^l 'e-l durch Wilh . Schußler , Iahnstraße 36.
Ha « 3. Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem

Erfolg betrieben wird, 10.000 Mark Anzahlung
durch Wilh . Schüßler . Iahnstr. 36.

HauS , ganz nabe der Rbeinstr., 4-Zin„»er-Wohnungen. beson¬
ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung

durch Wilh . Schüßler , Iahnstr . 36

Uutensteh nde
AMr habt ich in Auftrag;uvcrkiuftll.

A . L . Fink,
Orauienstratze 6 , Sprechstunden 11—2 Uhr.

6 tzirundstürke, Distrikt Schwarzenberg, per Ruthe 70 Mk.!;
Kleine » Gut . 16 Morgen Land. Chaisenfuhrwerk, in Wambach,

wegen Krankheit;
Bäckerei und Gastwirthschaft , altes gutes Geschäft, in Diez;
GasthauS Schöne Aussicht, mit Ländereien. Wirker;
Landhaus mit 3'/, Morgen Garten, Erbacha. Rh.;
HauS mit Ländereien . Cbaifenfuhrwerk, in Schwalbach;
Gärtnerei , Haus, Scheuer. Stallung, 14'/, Morgen Ländereien

in der Nähe der Stadt;
Landhaus mit '/, Morgen Garten in Erpel am Rhein;
Metzgerei , wegen Sterbefall, flottes Geschäft, ,n Biebrich;
Muhle , gegenüber Bahnhof Schwalbach. für 5000 Mk. ;
Pcnfious -Hjlla , 18 Räume, möblirt, wegen Stecbefall, in

Schlangendad, sehr günstig;
Kleine Landbäckerei , guter Platz. Rheingau:
Sehr gute Weinwtrthsch ft in Bingen;
Gastwirthschaft mit 70  Morg. Ländereien für nur 33,000 Mk.,

de, Würzburg, auch Tausch;
Landhaus mit schönem Garten, >n Niederwalluf;
Rheingau Flecken. Hauptsir., altes gutes, gemischtes Maare «,

geschäft. schöne Lokalitäten, pro Jahr'zu 600 Mk. zu verm.68847

Die Imiimbili'til- und Hy-chelm-AMinr
von

J . & C. firmen ich,
Hellmundftratze 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentaöl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring, sowie
versch. Häuser mit Stallung wesil. u. südl. Stad 'tbeil zu ver¬
kaufen durch I . & C . Firmenich . Hellniundstr. 53.

Ein EckhauS , Mitte Stadt , beste Lage, mit oder ohne Ge'
fchäfl zu verlaufen durch

I . 8* C Ftrmenich . Hellmundstr. 63.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mille Stadt zu verkaufen durch
I . S C Firmenich , Hellmundstr. 53

Mehrere sehr reutab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. südl. Stadt heil zu verkaufen durch

I . & C Firuiculch . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit auSgestaltetes

Etagenhaus mtt Nutzgarten und Blcickplatz zu verk. durch
I . & C. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Bitten mit Gärten, Emfer- u. Walkmühlstraße
im Preise von 56- 65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . L C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth. Terrain, Nähe des WaldeS, für

50,000 Mk.. ein Landhaus . 77 Rth. Terrain (Bierstadterhöbe)
fül 40.000 Mk.. sowie versch. größere und kleinere Häuser mi,
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mit Wirthschaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft, außerhalb, zu
verk. durch . I . L E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl Pension - und Herrschafts -Billen in
den versch. Stadt« u. Preislagen zu verkaufen durch

I . &  C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien . sowie Grund

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . 8( C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Großer Kaffee-Abschlag.
früher jetzt

CampinaS mit Java gebrannt 1.20 1.—
CampinaS Neiljery 1.40 1.20
Neiljery Honduras 1.60 1.40
HoiiburaS-Portorico — 1.80 1.60
Portorico-HonduraS und Java 2.— 1.80
Kaffee.Esieiiz in Gläser und Dosen 25 Pfg.
Egaler Würfelzucker per Pfd 30 Pfg. ofserirt

Altttadt-Consum. W'Z'lZ  „
Ningofensteine,

fccffcr Dualität , wegen Platzmangel preiswürdig abzugebcn
Ziegelei Eichbaum G . m. b. H .,

Dotzheim — Feldstraße.
UN Kontor: Wiesbaden, «delheidstr. 12.

srj

Walhalla.
Nilttilioltz, Kn 16. Janliar:

Militär Goncert
der gesammten Kapelle

des 80. Jnf .-Ngls. von Gersdorff unter per¬
sönlicher Leitung des Kapellmeisters

Herrn Gottschalk.
1. Theil: Ope-ellenmusik.
2. Theil: Karuevals-Concert. 151/260
3. Theil: Militär(Blas»)Musik.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg-

Wirtß sdjasts Verpachtung.
Die Wirthschaft bezw. Hauswartstette in der Männer¬

turnhalle, Plakterstraße 16, ist vom 1. März 1901 ab ander¬
weitig zu vermielhen. Die Pachkbedingungen sind zu er¬
halten bei dem Vorsitzenden der Wirkhschafts-Kommission,
Herrn A . Thorn , Walramstraße 10. Schriftliche Angebote
sind bis spätestens Montag, den 21. Januar bei unserem
Vorsitzenden, Herrn Albert Schröder , Scharnhorststr. 22
eiuzureichen. 7252
,_ Der Vorstand des Männerturnvereius.

i Pf«. FtMe Kieler iMingp. P,'°
144/228  I Sckraab , Grabenstr . 3.

5 Pfg Orangen , Stück 6 8 und 10 Pfg.

Vollkommene ^ - » ' - 'ikanisch - Gr ° ph - ph » « -«k**l Ern Geschenk,
' das für jede Gelegenheii paßt uno Jung und Alt

Keine willkommen ist.

bmig- Jinilation. Das  Graphophon
übertrifft alles bisher Dagemesene.

Singt — Spielt — Lacht mit entzückender Deut«
lichkeit.

TaS Graphophon bietet Jedermann Unterhaltung und
Belehrung. "

Preis von Mk . 8 .— aufwärts.
Grand Prix Columbia - Phonograph Co . m b. H . Bert . W

Paris 1900 . Hricdrichstraße 65a . 3594/202.
_Auf WunsH Katalog 53 gratis und franco.

2 ^ 2 » © 0011 % . Wagenfabrik
(gegründet 1815)

Klainz , Carmelitens rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält ßels Vonstli von 30  tnnlsivagkn
sowie aller Sorten Pferdegeschirre. 2696

Seele Bedienung ! Billig
Alte Waaen In Tausch.

Züschneide rurfus.
Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Zuschneiden und An-

serligen von Damen- und Kinüerkleidern wird gründl. und sorgf. ertheilt.

Putz Kursus.
Unterr. im Slnfeitigenu. Garnieren v. Hüten. Facons . Waschen u.

Krausen von Federn rc. Material gratis. Kursus 12 Mk Anmeldungen
Nimmt entgegen Marie Wehrbein . Kivhgasse 43, 2.

Miamis Mrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmak

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. P

rdrik-zotta. ueheraüzuhaben/
Vertreter in Wissbadan: Wilh . Wüstermann.

genau „ach Schablone billigst.

Für Landwirthe dirccicr Bezug.
Fülle , schueidmaschine

„Triumphs
31 cm Mundbreite mit 4—5 u. 8 Schnitt¬
längen liefern unter Probe u. Garantie zum
Preise von 58 Mk. franco jeder Eisenbahn-
siation. 3544
Actiengesellschaftflandw Maschinen

vormalS G„or Buxbaum, Würzburg.
Prima Messer liefern für alle Maschinell

Verband-Artikelu.Chirurg.Gummi-
U/aa rDn  Chem . reine und med Watten u. Binden,
«Vcicll eil , Bett -Unterlagen . Eisbeutel . 7234

I Geschäft Wellritzstrasse 23,
II . Geschäft Moritzstrasse 9.Patente

Ernst Franke,

Gebrauchs-Muster-Schutz,
Waarenzeichen ets.

erwirkt
ClT .-lnf . 1487

Bahnhofetiaase 16.

Vergessen Sie es nü"ht̂* |
Heute j

und jeden ist der großeW  Mittwoch1
Ee § ie¥erkanf

bei

Giiggenheim&Marx
QV * 14 Marktstrassa 14.

am Schlossplatz in
WIESBADEN.

Unser Jnventur -Ausverkauf wird fortgesetzt und geben
wir unse re W aareu jetzt während der

^ .nsvsrkaulsLsit
7024 (7 . - 31 . Januar)

^3 * spottbillig ab.
Benützen Sie voll und ganz diese so überaus günstige

Kaufgelegenhcit im

Niainzer Waarenhaus,
14 Mar kt ft ratze 14 , Wiesbaden.

i Besonders günstige  >
Gelegenheit!! ,

^ "Wegen  vollständiger Auf-
00 gäbe deä Artikels verkaufe icli von
% % heute ab meine säuimtlichen nooh auf
0 ß  Lager habenden

' Koh lenöfen
ff  zu äusserst billigen Preisen.

It  Nie . Kölsch , >'
Wiesbadener ^

gß  Gas - u, Wasser-Anlagen. A
.4199 0

\ 0 % 0 \ 0 \ 0 % 0 \ 0 \ 0 \ 0 % 0

Telegramm.
Juni GkschM,

Christophstr . 21/10
in Nähe der Schusterstraße. vJl  UtltJ.

Beim Besuch von Mainz halte mich meinen Freunden Bekann
sowie einem hoch! Publikum bestens empfohlen.

Vorzügliche Küche, ff. Weine
sowie ein

gutes Mainzer Aetienbier.
Hochachtungsvoll <

. Wilh . Riess,
1) 539  langjahrrger Restaurateur in Wiesbaden

C igarre«,Cigaretten.
5073  Tabake.

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöck»
■Leopold mimaaa,

WIESBADEN , a a uri,i . . . . . . . . „ ^

_ B g JthelnisclnsTechnikum Binnen
,0P  " a «4 ih l" « nb . u und Elektnot . oTnik

_grHmme  kostenfrei . 294/441
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Eine ruhige Familie sucht
gegen Verricht, von Hausarbeit auf
1. Avril.Wobn. Mann Schreiner.
Off. unter H H. 3tz an die Ex.
Pcditiond. Bl.

4 Dimmer.
^i>)oritzstiaße 43, Part ., ist eine

4-Zimmer-Wohnungm. Zub.
a. 1. April zu verm. Näh. Wal»
ramstraße9 bei Wiegand. 7167

3 Dimmer.
Eine 3-Zimmerwohnung im 1.

und 2. Stock, mit 2 Keller und
Maus, zu vermiethen. Näh. Riehl-
straffe 3 , Mittelbau pt. 5957

ZU iifrtnifiiiriu
Kleine Schwalbacherstr . 8,
Wohnung von 3 Zimmern mit
Küche und Keller._ 7212

Schwalbacherstr.37
(Vorderhaus), 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April z. vm. 7080

Norkstratze4
zwei3-Zimmer-Wohnungen, Küche,

Balkon, Keller. Mansarde rc.
per 1. April 1901 an ruhige
Leulr zu vermirthen. Näh. das.
im Laden, Besichtigung11—1
und 3—5 Uhr._7176

2  Dimmer.
QJ arslraße7 zwei Wohnungen m.
^ Stallungena. 1. April zu ver-
mielhen. Näh. Walramstraße9 bei

' Wiegand. 7168
lcichstr. 10 2 Zimmer, Küche,

Keller per I. Aprilz. vm. 7206

Kkl-8tagc(2lkkrkZim.)
zu vermiethen Friedrichstr. 29.
7079 Hrp. Vollmer.

B

^ll överstraffe 33 , istv. 1. Apr.
*11 im Vorderhaus e. kl. Woh».
an ruh. Leute zu verm. 7237

44Sonnnibfrä.ÄS ».
Küche, Abschluß, im 2. St . per 1.
April zu vm. Preis 180M. 7070

1 Dimmer.
2 einzelne Mansarden zu verm.
_Friedrichstr . 29. 7171

Möbtirte Zimmer.
(Aiiiietftr . 32 , Lauch., möbl.
^2 ' Wohn- u. Schlafz. sogl. b. zu
vermietben. 7214

Zunge fcutc SSE1 ?:
Frankenstr 23  vlhs . 1 St . r
^rankciistraffe 24,  3 . rechts
O einfach möblirteS Zimmer
an einen soliden Herrn zu ver»
mietben. 6061

Frankenstr. 26, l,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735
tXcrmnnttftr . 16, 2 r., ist eine

möbl. Mails, zu vm. 7052
^ermannstraße 17, 3 St . rechlS,
U erhält ein junger Mann
Logis. 7159

Schön möbl . Zimmer
per 1. Januar zu verm. 5744

Herinannstr. 21. 2 St ., H. l.
Schön möbl . Zimmer z. v

5966 Hclencnttr . 18 part.

« in anständiger Geschäftsmann k.schönes Zimmer mir guter bür¬
gerlicher Kost bill. erh. Näh. Markt-
ftraße 11, Hth. 2. St 7255

Ein ob 2 reinl. Arbeiter erh.
sch. Logis Oranienstr. 62, Hth.
1. St . bei Müller . 5956

Eleg. möbl. Salon u. schlaszim.
an feinen Herrn od Dame a. sof.
zu vm. Näh. Weinstr. 52,1 . 4938

Möbl . Part .-Zimmer z. v
Schulbera 13 pari/_ 7230
(schwalbacherstr . 7 möbl.Zim.
^ a. ein. anst. jg. Mann z. vm.
Näh. Cigarrenladen. 7059

chwalbacherstr . 71 2, schön
möbl Zimmer mit separatem

Eingang zu verm. 7203
^iriellritzstraffe 42,  Nrdh . 2

St ., ist ein schön möbl. Zim.
ku verm. Preis 12 Mk. 5962
IlUörthslraße 13 .Part , l., möbl.
M Zimmer, auch m. Pension, b.
ru verm. 7160

S

Käde« .
tU^ lücherplay V ein Laden nebst

2 Zimmer, 1 Küche, 1 Bade¬
zimmer und allem Zubehör auf
sofort billia zu verm. 5774
/Lckladeu mit Ladenzimmer und
ID Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt. Neubau, Ecke Bülow- und
Roonstraße aus 1. April oder früher
zu vermiethen. 5232

Näh. Bülowstr. 3. 2. Et. l.

Miluritiuskraße8
ist per 1.  April cr. ein Heller

Etkladen
mit 3 großen Schaufenstern nebst
kleiner Lvohurrng im III . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da
selbstI. Stock links.

iitflnöfu fotiJiit. 1
(Rheinstraffe Etkc ) neu
eingerichtet , mit Laden-
Zimmer, auf 1 Apr. z. verm. ,
Näh. ncb. b. Rathgeber. 7238!

> umb  wa— —
Laden mit ob. ohne Wohnung

per April 1901 zu verm. Näh. zu
ersr. Saalgaffe 4/6, 2 l. 5946

Werkstätten etr.

Stallung Si * ? -
alsLagerraume zu verm. Eleonoren-
siraße4. Part . 4936

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang . 30306

Geld.

Darlehen
von 500 Mark aufwärts werden
unter günstigen Bedingungenund
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anfragen befördert unter B. C.
210 Isler -Annoncen in Zürich
(Streulistr. 11). 3589

HlWtllklllNgkliltt
in jeder Höhe, zu 4 '/, vCt. bis
60 pCt. Privatlaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp,
Gasthaus zum „Deutschen Haus",

Hochstälte 22.
Mk . 20,000

wirdei, auf das Land als erste
Hppotheke gegen doppelte Sicherheit
und pünktliche Zinsz. ohne Makler
zu leihe» ges. Off. u. M. 7251
an die Exp. d. Ztg. 7251

tzTtẑer leiht einem jungen
Mann 200 Mk auf

1Jahr zu hohen Zinsen Off.
u. 1*. W. 7240 a. d. Exp.

Hypotheken -,Credit . , Capi
tat - und Tarlehen -Snchende
erhalten sofort geeignete An¬
gebote . 3624/99

Wilhelm Hirsch, Mannheim.
Günstige

Spekulation.
Banplähe zu verkauien, unter

18 biA 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden, nahe am Bahnhof, sehr
günstige Bedingmigen. 3636

Fabrikani Äd . Grimm,
Dotzheim am Badnhof.
Ein gutgehendes

CiglMkuHcslhijft.
belegen in einer der verkehrsreichsten
Straßen Wiesbadens ist zu ver¬
kaufen. Offerten unter K . W . 2
an die Exped. des „Gen.-Auz."
<42tllii !* Dopveit. 3 Zimmer-

Haus sofort zll ver¬
kaufen. Käufer, welche losonkauten
wollen sich»leiden. Off. unt. L.  A.
2500 an d. Exp. d. B!. 2500

EmpfehlttAge «.
JlliflVf » '"erd. gel.. Mlr. 5 Pf.,Lchcstr. 29. P . 7090

1 * 4 iss « i„ . jmailt
bis 50 Ctmr. hoch. 7141
Kirchgasfe  19 . 2. St . rechts.

Für Kleliibelrieb.
Einegebr Bandsäge m.Frais-

kopf und eine Kreissäge mit
18 em brt. Hobelkopf skr Mot
orenbetrieb. billig zu verk. Näh.
im Verlag d. Bl. 7207

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

zieparaturr«
in sämmtlichen Scknnucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
V. Lehmann Goldarbeifsr

Langgaffe 3 1 Stiege.
Lein L' adeu.

2 Waggon
nußbanm pol. Klciderfchränke.
Verticow , sowie mehr. Ladungen
Bettstellen , Stühle re. rc. an-
gekommen. PH . Lendle.

Möbcllager u. Polstergeschäft,
7235 9 Ellenbogcng., a. Markt.

Wegen Laden -Aufgabe
werden sänimtlichc»och vorräthigcn

Schuh waaren
zu jedem annehmbaren Preis

abgegeben.
9qr Carl  c ; » txe,

Luisenstraßc 16. 5828

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt,
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' H84

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraffe 19

LchmerzlofeS Ohrlochstechen gratis

Ausweise»ii.Ktlktznen
von Ncubaueen besorgt rasch und
billig. 7164

Will ». Frlefc. Roonstr. 17.

Kaiser-Panorama
Mauritinsstraße 3,

neben der Walhalla.
Mit jedem Sonntag neu!

Ausgestellt vom 13. bis 19. Jan .:
2. Serie der

pariser MtltauMuilg
1900.

Täglich geöffnet von Morgens 10
bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg.
Abonnement:

4 ReisenM. 1.—, 12 St . M. 2.75.

^Arbeits-Nachweis. A
Anzeigc» für diese Rubrik bitten wir biS

11 Uhr Bormittags
in »iisercr Sxveeirion einzulie'ern.^

8te>len-6esuciie.
Eine junge Frau sucht sogleich

verhältnisiehalber Stellung b. ein.
älteren Ehepaar od. Dame, wo die-
selbe ihre 2 Mädchen, von sehr
ruhigem Wesen, bei sich haben
könnte. Es w. n. etwas Taschen¬
geld verlangt und Familienanschl.
Unter,, mich all. Häusl. Arbeiten.
Offerten unter A. M. 7183 an
die Exp. d. Bl. erbeten.

Livil-i.Umilitwstiiciikr
sucht dauernde Arbeit. Fr. Offert,
unter II . 8 . 16 an die Exped.
d. Blatte?. 7185

Jg . Bureaugehülfe nt. pa.
Zeug», sucht Stelle. Gcsl. Off. u
H. N. 7 an den „Äen. Anz." . 7229

KUanniiche Perlonrn
Nedegewandle Leute als

ilrmsmis -Msklire
sucht 7087
Joost , Pbotogr. Atelier,

Dotzbeim, Obergaffe 15. 2.
Redegewandte .Herren als

Reisendeu. Colponeuref. Bücher
Bilder u. Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
6003 Frank,»maße 23. 1, l.
/Kolporteure und Reisende>>> bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvrqun,
Biichbandlilng. Emserstr. 19. I-

SrlW»i>tze erlir Rinli-
sowie erste 7124

In litnatliritciiniirn
per sofort oder später gesucht.

F . (Herson , Wilbelmstr. 40.

pjnnfpenilations=
Geschäft,
gleich leistungsfähig in Rhein -,
Mosel - und deutschen Roth-
weinen , mit bedeutendem Lager
und Eigenbau, wünscht den Allnn-
vertricb seiner Weine in Wiesbaden
und Umgebung einem thatkräfligen,
soliden, mit dem dortigen Wein¬
handel in Beziehungen stehenden
Herrn zu übertragen.

Off rten nebst Referenzen und
Photograpbie sub. 8 . v. 3646
an die Exped. d. Bl. 3646

Für meine Delikatessen-,
tzoloittalwaare«-, Progen-
u. Ktzemikalien-Kaudlung
uche von Auswärts einen

braven

Lehrling
zu Hitern. Freie Kost und
Wohnung unter guter Ans¬
icht in meinem Hause.

Oscar Siebert,
7140 DViesöaden.

Buchdrucker-
Lehrling findet gegen Wochcn-
lobn Stelle bei 7161
Carl Schnegelberger & Cie

Sdireittrrleljriuiige ff
6H44 ^ " Albrechtstr,

KunjtjtlckeeLl,
ausführbar auf gewöhnlichen

Singer-Haushaltungs-Nähmaschinen.
Am Montag , den 21 . Januar er , beginnen wir einen auf 14 Tage

berechneten
kostenfreien Unterrichts -Kursus,

welcher int Restaurant „Rebenstock ". Herrn George , Bierstadt , stattsindet.
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden entgegengenommen im Restaurant

„Rebenftock sowie in unserem Wiesbadener Geschäftslokal, Marktstraße 34, woselbst auch
jede weitere mündliche Auskunft bereitwilligst ertheilt wird.

Wir laden zu reger Betheiligung ein und sehen auch dem Besuche der geehrten
Damen, welche am Unterricht nicht selbst theilnehmen, gerne entgegen. 7234

Singer Co ., Näh rraasch inen -Act .- Ges .,
frühere Firma G. Neidlinger,

Wiesbaden , Marktstraße 34.

DrogerieSanitas
frimmilidjfr Artikel£ Häusl,ult. E Krsnkeiipllkgk. '°.L
ffflilfttf - tt I rlihö ! Die Aufzählung der einzelnen Artikel würde zu weit führen;
ür_ . ‘ v _ ’AlllCIlC - Allllill * die Reichhaltigkeit des Lagers ist bekannt und wird jeden
Käufer überraschen. Princip ist Beste Waaren , u billigste » Preise «.'

3 flmiritiusfk.3,
im Centrum der Stadt.

PF Telephon 3115 . "W>
Empfiehl sich zum Bezüge

Verein für unentgeltlichen
IrdkitsiilllKlveis 73

im StathhauS . - Tel 3377
ausschließliche Beröffciitlichuug

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer-

Arbeit finden:
Buchbinder
Bau Schlosser
Schneider
Spengler — Installateure
Hausdiener
Kutscher
Krankeuwärler

Arbeit suchen:
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Schreiner
Bureaugehülfe
Bllreailbiener
Herischafiökutscher
Portier
Taglöbner
Krankenwärter
Masseur
Badmeister.

Weibliche Personen.

E in Mädchen gejucht. Bismarck-
Ring 23, Part , rechts. 5886

Ein tttcht . Mädchen geuid,^
welches melken kann, gegen hohen
Lob» Hochstätte 18 . 5605
/Lin tücht . Mädchen für Hans-
^ und Küchenarbeit sofort gesucht.
2340_ Plairerstr. 16.

(fin fol. pMjfll fofort
oder 1. Februar gesucht. 5777

Nab. Jabnstiaße 30, Part.
Mädchen vom Lande, evangel.,

<14—16 J .j, in leichte Stelle ges.
bei Frau Mcuer,Wörthstr.l1,2.7187

Modes.
Angehende erste, sowie zweite

Arbeiterinnen per 1. Februar
oder 1. März für JahreSstelle
gesucht. 7166

r . CiersAni Wilhelmstraße,

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
uneutgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Horel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfobieue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung ll . für feinere

Berusöarteu
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hole!- .
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankcnpstegerinilen.
Erzieherinnen,
Berkäuserliinenu. Buchhalterin
Ledrmädchen,
Sprachlebrerinnen._
Warne hiermit Jeder¬

mann, meinem Sohne
Wilhelm etwas auf
meinen Namen zu borgen,
da ich für Nichts hafte.

Ph. Niegel Hof,
7215 Frankfurt a. M.

Mufti&i iaggen
kanipiaas,

Feuerwerk.
Sämmtliche Decoratious-

Artikel . Malerei für Bühnen,
Beranden.

Micsblld. Fahilkitfabtik
Wilh.Hamm

Wiesbaden,
Bärensstrase 3 . 267

Telefon
Nr. 2503.
4L Hirsch Wwe .,

/Lin vejahrter, alleinsteh. Witlwec
sucht sich mit einem ält. Fräul.

oder Wiltwe n. n. 40 I . zu vcrh.
Off. P. G. 487 a. d. Exp. 7223

Tüchtige Älrdeiterin gesucht
bei ttL Lieske , Damenschneider,

Friedrichstraße 45._

(Sine iHo«flt$fraii
sofort gesucht. 7245

Kirchner . Wkllritzstr. 27.
Daselbst auch ein Hausbiirsche.

Gesucht
wird in ein Hotel am Rhein eine
tüchtige, perfekte, kalhos.

KoleUröchin^
für kcmmende Saison. Offerten
unter M.  B . 100 an d. Exp, d. Z.

Kehrmadchrn.
WnüchsN könnend. « leider-
Klllivllfl U machen gründlich er-
lernen. 6068

Frau Pehns , Kirchbofgaffe2.

tviädchenheim
UNd

Stellennachweis
'Schwalbacherstraffe « S lk.

Z, fort u. später gesucht: Allein-,
HkNo-, Zimmer, tt. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kind« zärtnerinnen.Kindermädchen.

HL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

»*. « elnser . Distko»

GlseineFii ^mlütm
aus verzinktem Spiraldrabt, un¬
verwüstlich, elegantes Aussehen,
eine Zierde sür'S Haus. 3 Stück
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet 3541

Otto Wever
rin Plettenberg ( Westfalen)

Bleichstrahe 13.
WBF" Wir zahlen für

Aitzink
Kupfer, Messing, sowie särnrnt
liche Metallabfälle die höchsten
Preise. 6010
A. Baer & Co., Jabastr . 6.

Metallhandlang.

♦Techniium StreliizM“u.!
U Ingenieur -, Techniker - u. }
j>( Meisterkurse 2754 I
A Maschinen-u.Elektrotechnik 5
ü Oes. «och- u. Tief-Baufaoh. i>
^ Täglicher Eintritt.
E^ * r ^ *x *» jc * x * : i*

Stcuerarbeiten , rechtskundig,
diskret, zugl. Rech-.Bücherrevision,
Bücher-Anlagen u. Rückst. 5549
Loesser , Hartingstr. 6, 10—4.

Große, leistungsfähige, aus- B
wärtige (süddeutsche) ■

Möbel-Fabrik
liefert frachtfrei an zahlungs¬
fähige Privatleute u. Beamte«0dkl jealicher Art

complette Betten
sowie ganze Ausstattungen,
geg. monatliche od.vierteljährl.
Ratenzahlung, ohne Aufschlag
des wirkl . reellen Preises
und gewährt volle Garantie
für Solidität der Waaren.

Off. werden durch Vorleg¬
ung von Mustern erledigt und
sind erbeten unt. A. C. 22
an die Exped.d. Bl. 489/̂ 67

^ ^ arlehen -, Capital. Suchende
^ erhalt, sofort geeign. Angebote
v. vünlcors Com.Bur.Aachen.'3420

m Soli, uni Sinn
kauft zu reellen Preisen

V.  Lehmann , Äoldarbeiter,
_ Langgasse3, 1 Süege. ‘

Ein Schnevpkarren und eine
Federrollc zu verkaufen Wellritz«
üraße 16. 1 St . r. 7086

jalriiikii- u.Zaiidfailg-
werden sofort entleert

5953 August Ott , sen .,
Abfuvrunternehmer.

Juf Bestellung wird
Latrine

auf die Grundstücke geliefe
•Mug Ott , feu ., Bi.brick

klkg. Kall-Frack
zu verleih. Goldgaffe5, Schneider-
meifter̂Riegler _̂ 7246

Masken Anzug bill. zu verl.
' 7169Schnchtstr. 21 , 1 r.

Anas-Domitto u. Elsässerin zu
V̂ Bab nhofstr. 6, 2 links. 7192

2 Kameeltaschensopha
^70 M.. 2  Sessel , I
Sopha 100 M. 7194

Hellmundstr . 37,
_ Mittelbau 1 Treppe recht- .

Kleider- u. Küchenschranks. d.
8. vk. Wellritzstr. 39. P . l. 7186

Neuer , schöner . 3 -theil.
Kameeltascheu-Diva«

zu Mk. 68 .— zu verkaufen.
5984 Friedrichstr . 50 . 1 Tr. r


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

